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Nr.59 Our Disneps 
TASCHEN 





Liebe junge Freunde, 


es geschieht nicht oft, daß mich meine ganze, 
große Familie auf einmal besucht. Darum ist es für 
mich ein richtiger Feiertag, wenn sich all meine 
Lieben um mich scharen und ich sie ein bißchen 
verwöhnen kann. Natürlich geht so ein Familien- 
treffen nie ohne kleine Reibereien ab. Ihr wißt ja 
selbst, was passiert, wenn sich meine Neffen Do- 
nald und Gustav irgendwo begegnen! Und mein 
Bruder Dagobert gehört auch nicht gerade zu den 
Sanften! Doch nicht umsonst sagt man mir nach, 
daß ich eine kluge und erfahrene Frau bin. Ihr wer- 
det feststellen, daß es mir gelingt, unser gemein- 
sames Wochenende so friedlich und harmonisch 
wie möglich zu gestalten: Ich lasse einfach jedes 
Familienmitglied ein spannendes Abenteuer erzäh- 
len. Bestimmt seid Ihr genauso gefesselt wie ich 
von den Geschichten: 


Onkel Dagobert und die Millionenwette 
Donald und die Rennschnecken 
Der Segen der Technik 

Donald und das Probe-Erbe 
Donald und die Zauberschuhe 
Donalds Traum vom Reichtum 
Die Schneespiele 







Gute Unterhaltung wünscht Euch 
Eure 


Oma neh 


“ > 
X Ist das nicht \ 
' herrlich? En 4 
Wochenende auf\ PD— 
dem Land! 





/ Onkel Dagobert hockt 
schon seit Stunden am 
Bach und angelt... 


f...und Oma Duck werkelt in der ‘ | 


<üche 
Sschmatz! 


Hat sie nicht auch Gustav er ee 
en eg 
ihn noch gar nicht _ 
sehen! _—_. | 





Eisen wer 
ährt ge- 
rade mit 
viel Lärm 


| QUWETSCHT 


Oh, du bist auch 
- hier, liebste 


I Mich sa zu er- 


* Dieser eingebil 
affe!l Mi 
schrecken! 





Niiicht! Ich 
komm!’ frisch vom 
Friseur! 


Hör sofort auf mit dem 
[| albernen Gegackere! 


Du bist der Letzte, von 
dem ich mir was 
verbieten 


lasse! 
Grrr! en ee 















Das werden 
wir ja sehen! 
Vielleicht hilft 


7 Von wegen! Na, wie 
schmeckt dir meine 
Kopfnuß? 





Komm schnell! Do- 
=. nald und Gustav F) 
schon 79 





Du Rohling! Dafür Und du auch nicht, 

kriegst du auch Ian Lv u | | du alter Streit- 
keinen Nach- „of nn | hansel! 

tisch! — 


Am selben 


Abend nach 

einem aus- 
jebigen 
ahl... 


unerträglichen 
Glück wurdest uns 
noch das letzte 
Hemd auszie- 
hen! 


' überhaupt hab’ 


Wie wär's mit einem kleinen Das schlägst ausge- 
Spielchen zum Zeit- rechnet du vor! 
vetreib? 1 


Oma, kannst du uns 
nicht eine tolle Ge- | 
schichte er- 
zählen? 


ligq recht! Und 


ich was gegen 
Glücksspiele! 





Machen wir's doch umgekehrt: Jeder von euch 
erzählt sein spannendstes Abenteuer! 
Einverstanden? 


Ah, da kommt | 
schon das Gebäck! | So macht das 
Danke, Zuhören dop- 
Ä pelt Spaß! 


Und wer die beste Geschichte erzählt, wird mit einem h 
Preis belohnt! | 


Oma, du bist 
ne Wucht! 





Also, qut! Jemand soll | So haben wir aber 
den Anfang machen! Ich __, nicht gewettetl, 
mach’ mich lieber | | 
darüber her! 












Hmmm... dann laßt 
mich mal überlegen... 
hmmm... 





Ich hab's! Ich erzähl’ euch 
die Story, wieich Klaas _ 
Klever hereingelegt habe! 





‚Ja, das ist doch... Was gibt's denn, 
Ich glaub’, mich Onkel Donald? j}/ Du bist ja 


trıtt ein ı ganz aus dem ' 
Pferd! | = | | ec Häuschen! 


i Etwa we-; 
gen dem 
Wisch da? 











Eın Telegramm von Onkel Dagobert! Und Das muß ja 'ne irre wichtige 
zwar so lang, daß die Post drei Blätter Mitteilung sein, wenn er so 
. aneinanderkleben mußte! ’ viel Geld ausgibt! 

















| Das ist ja das Seltsame! Es ist schlicht 
| und einfach eine Ein- 
ladung! 












| Aber wenn er uns sonst rufen 
läßt, beschränkt er Ä 
sich doch... 





„stets auf die 
Worte: „Sofort 
kommen”! 


[{ Und diesmal sind es | 
genau 1275 
__  Wärter! 





Hmm... Ist es überhaupt ratsam, so Er schreibt, die 
eine Einladung anzunehmen? Ä rer ya uns 
nichts Kosten! | Sogar das 

| ‚ Essen sei gratis! 


Alles umsonst? Schnupper! 
Das en verdächtig nach eın 
alle 


eDer get er doch En. Me 
schreibt, daß wir nicht | Pr 
arbeiten müssen! ‚ daß es on Sen regnet? 


- “u. r 
daß die Maus die 
Katre 
frißt? 





Und genauso unwahr- | Trotzdem sollten wirY Wenn sich herausstellen \ 
scheinlich ist es, daß der seine Einladung sollte, daß was faul N 


Alte plötzlich die Spen- annehmen! dran ist... 


dierhosen anhat! 


> ja immer noch 
zurücktreten! 


Won mir aus! Mich würde nämlich Hopp, hopp! Nehmt die Beine 
brennend interessieren, wo diesmal in die Hand! Um elf holt uns 
der Haken bei der freundlichen Ein- ein Chauffeur ab! 

ladung unseres lieben Onkels 


mm ARZCEU 


ist! 


Die Schau! Hat er uns doch tatsächlich seinen 12-Zylinder- 
Superschlitten geschickt! 


So viel soziales Wer- 
halten hätte ich dem 
Alten nicht zuge- 
traut! ,; 





„können wir } 


Ich frag’ mich, 


| Wohin geht's denn? 





Das werden wir 
gleich erfah- 





Zum Flugplatz! Ähem! 





Zumindest wissen wir, daß es 
eine Flugreise 






f Mensch! Seht ihr 
auch, was ich 
— _ sehe, Leute? 


R 


| Sieh da! 
| Wir sind dal ] 






Immerhin schon 
. etwas, oder? 













Zum ersten Mal 
dürfen wir mit seinem 
| Superjet fliegen! Der 
soll pro Minute 500 
Liter Kerosin schlucken! 
Irre, was? 











Ich hoffe nur, daß das alles nicht 
bloß ein Traum | 
ist! Pe | 
” al ur 





Te mn WE en 















"Kaum ist Familie Duck an Bord, nebt 
der Jet ab.. 


Wo fliegen wir 
eigentlich hin? 


Nein, das waren bestimmt die 
Koordinaten der 
‚Stelle... 


\ „an der uns Unkel 


u rt sehnsüchtig 
erwartet! 











Hat einer von euch 'ne Ahnung 
wo's lanageht? 


Der Pilot dürfte es am 


x ehesten wissen! 


War das chi- 


nesisch? 


In unserem Handbuch ist eine 
Landkarte! 











140 W bedeutet hundert- a Il 
vierzigster westlicher “ter nrdii Ares 
Längengrad... Breitenarad 


heiß 


| Absolut nichts, wenn man vom 

| Meer absieht und von der Küste, die \ 

| 600 Meilen ent- 
fernt ist! 


Ich weigere mich entschieden, 
an diesem Punkt zu 
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Und am Schnitt- Y Sag schon 


- punkt der beiden 4 endlich! Was 


Linien liegt... liegt da? 


Was?! Keine Inseln, Atolle, Sand- 
bänke, Klippen, Rıffe oder sonst 
? 


He, Käpt'n! Sofort \ Zu spät! Wir 
umdrehen! Ich will \ befinden uns 


bereits über 
dem Zielge- p' 





Was soll das heißen? | 
Schreck! Und 


G 4, Fertigmachen zum Ab-\ \ \// ich find’ die Fall- IN IIISN 


sprung! schirme nicht! III SIE, 


Die braucht ihr auch f Ab geht die Post, 
nicht! - Leute! Glückliche Lan- 
| | | 4 








| Willkommen an Bord 
meines superelastischen 
Schwimmlandekissens, 
Kinder! Ich hoffe, ihr 
seid gut auf... äh... ange- 
kommen! 


Hahal Selten so 7 


Toll! Eine Riesenluft- 
matratze! 


Wieder mal einer 
seiner üblichen 
„ Scherze... 


ein Gesicht mach" 
ich immer! 





| Na,na, warum so sarkastisch? Hier, dieses Beruhi- Ein ganzer Riese!!! ) 
—— 1 gungsmittel wird dir guttun! Ä 


Ich notiere: 
1000 Taler! 





Und was ver- \Y Nichts! Rein gar 
angst du da- N nichts! Was die 
für als Gegen- ‘f Arbeit anbelangt... 
| leistung 





\f ...so habt ihr Das erledigt alles mein Super- 
Irre ich ee ea damit nichts zu motor! Er kostet mich nur 
| drang eben das Wort | zwei Millionen am Tag! 
Arbeit an mein | Br 
| “ Ich notiere: zwei 
Millionen Taler! 





| Ihr habt nichts weiter zu tun Vor allem 

als zu essen, zu trinken, zu letzteres! 
schlafen und auf- 

zupassen! 


ein Haken dabei 


Was haltet \Da muß 
ihr von der sein! 
Sache, Leu- — RER 
| ... „Ziemlich 
| rätselhaft! 


te? 


Möglicherweise 
will Onkel Dago- 
bert damit einen 
Schatz heben! 





Heißa, juhei! 
Bei der Ärbeit 
bin ich dabei! 


Ich für meinen Teil habe das 
Rätsel bereits gelöst! 


Erraten! Er dient zur Bergung 


eines gewaltigen Schatzes, 
der auf dem Grunde des 


Meeres ruht! 
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Alle Mann \ Welch lieb- 
unter Deck! \ licher Klang! 


| Da kommt schon das Flugzeug mit | 
der Verpflegung! | 






Wie bitte? Hast du 
denn keine Vorräte 
an Bord? 





Jeden Morgen bringt ein Jet Eier und 
Gemüse aus Hollandien, Käse aus 
Frankonien, et 


Mal wieder keine Ahnung, wie? 
„ Ein echter Feinschmecker 

legt eben Wert auf frische 
Warel 








„und wirft dann 
alles mit dem Fallschirm 
hier ab! Frischfleisch 
und Obst natürlich 
auch! 


| — — ich hör” wohl 
Pi 18.000 nicht recht! 
Taler! | c a | 





das 
ı Stück | 


Wie wär's mit ) ( Muß das sein? | Man nehme Eier vom Gold- \ 
einem Bauern- x | 
omelett: r ' = 1000 Taler \‘ 


...dazu Rotpilze! Die sollen beson- Verrühre das Ganze in dinee Gold. | 
ders vitaminreich sein!... schüssel! 
| f Ich notiere: 7 
ı 100 000 Taler! 





| | Die geben ein hübsches Feuer- 
—— habe chen ab! 
Dreißig | - 
Scheine zu | 
10 000 Taler! 





Zu Tisch, Kinder! Der Kann mich nicht mal einer von euch kneifen, \ 
erste Gang ist be- damit ich aufwache! 


L | .- 
reit! , Ich könnte wetten das 
dicke Ende kommt 
noch! 


= — nn 
/ Hoffentlich nur Iß mit Verstand, Donald! Jeder 
\ „Guten Appetit"! Bissen kostet mich mindestens 
| 5000 Taler! 


Pfui Spinne! * /Ich kann auf den näch- Jetzt müssen wir sicher abspülen, 
Das Omelert sten Gang ver- was, Onkel 
ist einfach un- |\ziehten! Dagobert? 
‚genießbar! ( Ein Koch- Ä | Das wäre ja die 
| kurs ware "71 , reinste Zeitver- 
keine schlech- } 
te Idee! 


"sr 


n. imma 





So macht man 
das! Morgen 
\gibt's neues Ge- 


Husch, husch, ins Körbchen, 
Kinder! Morgen beginnen 
wir mit der Bergung! 


Endlich ein 
nörmaler 


| Das erklärt seine irrsinnige Verschwen 
dungssucht noch lange nicht! 


- Und ob! Der Geiz 
in Person! 


00 000 Taler gehen hiermit \_{ Das ist keine Halluzi- 


‚ nation! Das ist ein 
Alptraum! 


Der Alte muß irgendwas entdeckt 


haben, was alles Übrige in 


I den Schatten stellt! 


' Ja, aber wie erklärt “ 
ihr euch dann... _ - 


nicht zu erklären! Wozu 
sich also den Kopf 
zerbrechen! 


"Ar Gib’s auf! Mit 
| Vernunft ist das Ganze 





Ich hab's! Er gibt so viel aus, Da gibt es ganz andere Metho; 
um weniger Steuern zahlen den, um Vater Staat zu 
zu müssen! schröpfen! 


Und Önkel Dagobert kennt | 
| sıe alle! 


In- und auswen- 
dig! 


Se 


Ir 
€ 


4 I 
% 


> 
BT, 


Im A 
nr pro, anDen Wie soll da ein Mensch schlafen 
aa | können, wenn ihm dauernd 
die Taler im Kopf 
a klingeln? 


Na endlich, ihr Schlafmützen! Ich 
bin schon seit einer Stunde an der | 
— Arbeit! , 
Hast du schon was a 
erwischt? 





Nur alten Krempel! Taugt Yıas ich vom Meeresgrund raufholen will, 
höchstens für den 


Schrott! 
Etwa 


einen versunke- 
nen Schatz? 


Tooooll! Eine War I Wilsine 1 
alte Schatz- |} \ ee 


Du wirst's gleich diese Geheim- 
sehen, Donald! ıniskrärme- 
rel _ 


„ - 
Was?’ Bis obenhin gefüllt mit Goldmünzen! 
Und das nennst du „kleine Fische’? 


Na und? Die paar Golddublonen |! 
machen den Kohl nicht fett! Aber 


Onkel 
u  ( Dagobert, 
— nn du weißt doch 
selbst, was die 
für einen Wert 





Auf den Schrotthaufen 


| Bald bin ich reif 
für die Klapsmühle!! 


| Ja, ja, ich weiß! Ein paar Millionen! } 
Aber ich sag’s nochmal: kleine . 
Fische! 





damit! 













Willst du nicht endlich mit der W 
rausrücken? 'a 
Ruhe! Der große Moment 
+ Ist gekommen! 





: T 
Ich hab’ so ein Gefühl, als würde 
diesmal der richtige Fisch 
anbeißen! 





; Ich hab's geschafft! 
| Ich hab's geschafft! 
Hurrraaaa! 











Das ist 
alles? 





Ein Taler!?!? } Ein Taler!?1? 
Ein Taler!?!? 


Ein Taler!?!? 


Wf 1 . 
Der muß ja von Unsinn! Ein ganz 
einzigartigen nu- gewöhnlicher Taler, | 
mismatischem Wert” wie er augenblick- 
sein! lich im Umlauf 


“ Ruhe! Führt euch hier 
—\ nicht wie Papageien 


auf! Ein Taler ist 
ein Taler! 


| Du erklä jetzt \ / ' Ihr wißt doch, ich habe letzten 
DU BERÜSEET NICIS JERZ Immer mit Monat an einer Kreuzfahrt für 


auf der Stelle, was der Ruhe! 
das alles soll, Ich sag's euch 


Milliardäre teıl- 
genommen... 


Weiter! _ 


oder ich... _ Ja! Ä | 2 





„unser Dampfer Eldorado” lag nicht weit | n Bord befand sich auch 
van dieser Stelle > hier | dat Golderich von Glücksburg..." 


Meine Familie stammt in direkter 


inie von Krösus ab! 


Fürwahr 
uralter Adel, 
Graf! 


Ich freue mich, 
die Reise in Ih- 
rer Gesellschaft 


„.„—„. Unter an- zu machen! 


derem machte 
ıch auch die 
Bekänntschaft | 
| des schottischen 
Bankiers Mobby 
MecSterling, der 


Doch wie so oft, = e5 auch hier ein Meinen Sie etwa mich, Sie 


störendes Elernent.. Fiesling? e 

Ich hätte mir ja denken können, dal] Oder haben wir das zwei- 
bei einem Treffen von Adel und felhafte Vergnügen, noch 
„ Geldadel auch der Pöbel nicht einen von Ihrer Sorte 


Ya hier anzutref- 77 
en 





















Pah! Ein einziges meiner 
silberbergwerke wirft 
täglich eine Million ab, 
Sie Ange- 

ber! 


Nur, daß Sıe 
darin nicht so 
tief tauchen 
können ee 


Frechheit! Ich 
schwimme genau- 
so im Geld wie 
Siel 






Jetzt reicht's Ihr pro- Wetten, daß ein einziger meiner 
miraber mit _/\ letenhaftes Verhal- | Taler mehr wert ist als Ihre ge- 
Ihrer Aufschnei- 1 ten zutiefst ZU- samten Wonats- 


fi 5 . en T E 
derei! | einnahmen?! _/ [ächerlich! Ich 
wette dagegen! 










haben 





Was fackeln Sie so lange? Sie 
wohl Angst? | 


| Pah! Wenn sum Geld 
\l geht, kenn’ ich 
keine 
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|... Und so trafen wir 
folgende Abmachung...'] \ 









Falls ich verlieren sollte, 
| kriegen Sie meine größte 
R iamantenmine! 





Diese Herrschaften werden sicher gern 
als Zeugen fun 
gieren! 


\ Schluck! Sie werfen 


ihn ins Meer? Tr | 





Und wenn ich verliere, überschreibe ich Ihnen 
meine größte Uranmine! 


Ein edler Wettstreit! 







Sehen Sie diesen Taler? Ich 

mache ein Zeichen drauf, 

damit man ihn wieder- 
erkennt! 


J u # a u u N 
Falls Sie s noch nicht wissen 
sollten: Hier ist es am 

tiefsten! 


Und die Bergungskosten werden über _ 
Ihrem Monatseinkommen 
liegen! 


Diesen Taler 
werde ich wieder 







Ich fress’ 'nen 







Besen, wenn 
BIER a Lund Sie's schaffen! 


Unmöglich! Bei mei- 
nen Gesamteinnahmen völ 
zehn Millionen täglich! 





An dieser Stelle | \ ; EEE TER TRETEN 
endet die Er. Versteht ihr mich jetzt? Um die Wette zu gewinnen, muß 


ch die Bergung des Talers mehr als 300 Millionen 
zählung... ER en kösten! | 
Du hast vielleicht Jetzt ist uns alles 
Ideen! | klar! 








Tagtäglich notiert der Herr Notar 


enn das keine verrückten Ausgaben |} 
meine gesamten Ausgaben! 


sind! Hahaha! 






Verrückt, aber 


Ich werde schon mal alles addie- AR LE | 
einträglich! 


ren, Herr Duck! 





Jetzt verstehn wir auch, warum \ 
wir herkommen sollten! 





Herr Duck, ra! L 
die Bergungsko- | hab‘ ich ja meine 
sten belaufen sich Wette — 
auf 300 Millionen \ N 


Natürlich! Ihr solltet 


alles beobachten und 


später bezeugen! , 500 000 Taler! 









Kommt, Kinder! Unterschreibt eure \| 


Fenensuanet Morgen ist Ultimo! Ich will Klaas 


Klever gleich ein Telegramm schik- 
ken! Er soll mich am 
Hafen erwar- 





Sie haben die Wette i Da wär’ ich mir nicht 
verloren, Herr Klever! | so sicher! 
Ihre Mine gehört 
ir! 


NZPIPO WO>- 





Hier! Sehen Sie selbst! Die Ber- 
gung des Talers hat mich 300 

| Millionen 500 000 
| Taler gekostet! 


„haben Sie 

die Wette ver- 
 loren, mein 
Bester! 





Und bei zehn Millionen pro Tag 
beträgt mein Einkommen in 
diesem Monat demnach 

310 Millionen! 


Ich bın der armste aller Armen! 
Buhuhuhu! 





“/ Doch, doch mein 
\ Lieber! Heute ist 
zwar der 30,, aber 
der Monat ist erst 
morgen zu Ende! 


Wie bitte? 
Ich hör’ wohl 
| nicht recht? 














Ein Klaas Klever läßt sich 
eben nicht für dumm 
verkaufen! 


f Das überleb’ \ 
ich nicht! 


Das geht einem ja richtig 
zu Herzen! 


x Sieht bös für 
_ ihn aus! 
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Du! Ich hab’ eine /‘ Sprich dich ruhig | | Die Kassette, die du rausgefischt 
tolle Idee! r aus! Mich kann TI | hast, war doch voll mit 
Ä nichts mehr er- T | | 

un) 





Du könntest sie... Ich laß’ direin | He! Was geht 
fluster...heut nacht _- Denkmal errichten‘ hier vor? 
„.flüster... lieber Neffe! 


Kümmern Sie sich um | Ich erwarte Sie morgen zur 
Ihren eigenen 1 Endabrechnung! 








(Was sagen Sie nun, Herr Notar? 


! 





Passen Sie gut auf, Herr Notar, 
was hier gleich passieren wırd! 


Deshalb bin ich ja 
gekommen! 


| 
N 
D 
| 
E 
5 
E 
R 
N 
ä 
C 
= 
- 


In dieser Kassette sind 1 [ Feste, Kinder! Ab ins 
Golddublonen für | Wasser da- 
zehn Millionen 1 







Hmm... ich würde sagen, die 
Millionen liegen jetzt auf dem 


| Meeresgrund! 


\\ \ \ 





Wenn Sie den Betrag zu den \ Mit deiner Hilfe hab’ 
bisherigen Bergungskosten dazu | ich Klaas Klever zerstört, 
addieren... BES teurer Neffe! 
„dann erhöht sich die W Ä 
{ Summe auf 310 Millione N Zweifellos. teu- 
Sr 500 000 Taler! 7 r: rer Onkel! 





Die Schatztruhe liegt ganz in der Nähe Jetzt aber schnell heim! Ich 
des Ufers! Die hol’ ich mir | will morgen fit sein, um meinen 
| bald wieder! de Triumph auszu- 

| u = t., = kosten! 
Klar wie Kloß- — 
brühe! „fl 


AYTIJ LA Do 


m 


Mein lieber Klever! Der Zufall wollte 
es, daß ich heute nacht etwas 
verloren habe! 


Die Kleinigkeit von 
zehn Millionen,nicht | 
wahr? 





Schluck! 
Woher wissen 
Sie? 


Um sa besser! Dann wissen 


Ich habe Sie beobachtet, Sie | | Sie auch. daß 


alter Gauner! Ich weiß 


| : 
alles! „ich etwas 


weiß, das Sie wieder- 
um nicht wis- 





| Die Truhe, die Sie ins Meer geworfen 
haben, habe ich nämlich wie- 
der herausgeholt! ) 


Also erhöhen sich meine Monats- 
eınnahmen um weitere zehn 
Millionen! 
Du mit deinen 
Schnaps- 












Du bist schuld, daß ich die 
Werte verloren habe und jetzt 
kurz var dem Ruin stehe, du 

Nichtsnutz! 


{Und vergessen Sie nicht, mir Ihre Dia- 
„_ mantenmine zu überschreiben, 









OP 

ne na zZ — 
RU FTZZ 
TE 







Bleib sofort stehen, Donald, | Vielleicht finden wir hier 
oder ich... eine Möglichkeit, um Onkel 
Bine Donald vor dem 
UTITTTITIITTTT Schlimmsten zu be- 


Wißt ihr, was das internationale 
Seerecht vorschreibt? 


„Wer innerhalb der Hoheitsgewässer | „Als Finderlohn erhält er drei 
eines Staates einen Schatz hebt, hat Prozent des Wertes!" 
diesen unverzüglich abzuliefern ... 





Dann liegen Ihre Einnahmen doch 
unter meinen Aus- 
Verflixt! Sie 
sind mir wieder mal 
über! 


| Was euch betrifft, Kinder, so will ich 
mich auch nicht lumpen lassen! Hier 
habt ihr meinen Taler! 
Danke, Onkel Dagobert! Du 
bist klasse! 


Der Kuckuck soll Sie holen samt 


h Lassen Sie sich den 
Besen gut schmecken! 


Ihrer Mine! 


Daß du dich nicht schämst, 
die Kinder mit einem Almosen 
abzuspeisen! 


arte erst 
{ mal ab, bevor 
du losbrüllst! 


Seine Bergung vorm NMeeres- 
grund hat die Kleinigkeit von über 
310 Millionen gekostet! Ä 





Eins mußt du aber zugeben, 


Dagobert: Ohne die Hilfe 
der Kinder hättest du 
Klaas Klever nie ge- 
schlagen! 


Was sich 
gleich ändern 
wird! 


Jetzt ist einer 
von euch an der 


Sicher! Aber du mußt auch 
zugeben, daß ich mich bei dei- 
nem Gebäck bisher schwer _ 


| Neue habe! 


Schmatz... schmatz,,. 
schleck... 


Okay! Ich mach \ 
—— dien Anfang! 





'uu 
= m 
b — 
l _ 
———— —— u | Pah! Dem pressıert's immer, 


Was kann nur Onkel Dagobert wie- \ wenn er mir eine 
der von dir wollen? Der hatte es Arbeit aufhal- 


so eılıg! sen kann! 





Aber diesmal nicht! - Was?’ Du willst dich ihm 
Nicht mit mir! widersetzen? 


Ich wollt’, ich könnt's! 
Seufz! Aber ihr wißt ja: die 
Schulden! Er hat mich 

total in der Hand! 


Nun macht mal halblang! Man 


soll im Leben nie was über- / 


stürzen! 


Zuerst muß ich mich 
davon überzeugen, daß 
der Job einfach, ein- 
träglich und unbe- 
schwerlich 
ıst! 





Und natürlich darf sie / | enn's um Arbeit geht, kann man 
| nicht unter meiner { zer .. | seine Ansprüche gar nicht hoch 
Würde liegen! Versteht vielleicht genug schrau- 


Ansprüche! | ee ben! Merkt 


euch das! 


Die Zeiten der Ausbeu- Ihr überzeugt euch am besten 
terei sind ab heute selbst von meiner harten Ver- 
vorbeil handlungs- 
: | | taktik! 





Hier bin ich! Was willst du von 
mir? 


f Hast du verstanden? 
_ leh sagte „‚Schnecken''! , 


a = 1 g - | L ü 
Pe EN . Pfui Deibel! Und so \ 
bin heute etwas\ Ws was nennt der „harte } 
| “ Wi  Verhandlungs- { 
schwer von Be- | n taktik”"! P. 


Schluß mit N SS | Du beschaffst mir 
Gewäsch! Mach # LW Schnecken! Tau- 
5 # fragen an | i : D 
dich an die Är- ? send, ach was sag’ ; 
\_ welche? ich, eine Mil- 
lion will ich 
> mindestens! 





Ich zahl" auch nicht schlecht! 
Zehn Kreuzer für 
tausend! 


Wenn ich dich recht verstanden habe, 
soll ıch mich also als Schnecken- 
.. jager betätigen! 










Noch nie was von 
Hobby gehört? 


\ 














Und was willst V 
du mit denen 
anfangen? 


Der eine sammelt Briefmarken, 
der andere Schmetterlinge, und 
ich, ich sammile eben y 
Schnecken! 





Pa 












Du has dıch gewaltig geschnitten, 
wenn du meinst, ich wurde mich 













Ich bin sogar ganz sicher, 
du dich dazu herablaßt, 


5 2 
Siehst du dan Klar! Bin ja | 
\ Hampelmann?/\_ nicht blind! 





Nun, wie denkst du jetzt 

über Schnecken? Sind sie 

immer noch unter deiner 
Würde? 






X, 


» 


Fr 
u F 


— 


/ Und jetzt mach’, daß du raus- 
I Kömmst!-Ich schau später bei dir + 

vorbeil Dann will ıch Resul- — 
tate sehen! | 








“ Hmmm... 
ein Geschichts- 
buch! \ 


5 


/Wird’s bald, \ 
du Schnecke! 

a, An die Arbeit, 

'{ aber dalli! 


| Was 32 Höchst einfach: Unserem 
hältst du / Onkel fehlen ein paar Ä 
\ Dachziegel im Ober- 
stübchen! 


Daß er sich nicht schämt, als 
gestandener Mann mit Puppen 
zu spielen! 





Aber immerhin: Nicht je- ‘ | Was soll dieses däm- \ 
der hat einen Onkel mit | liche „hmmm'’'? Seid 
_ einem Schneckentick! Ä BR: | ihr etwa änderer 


Meinung? 








Daß ich nicht lache! Habt ihr 
nicht die Wälzer auf seinem 
Schreibtisch 
gesehen? 


Ich sag’ dir, Onkel Dagobert hat sich 
keinen Deut geändert! Sein Hobby, a 
ist und bleibt das Geld! ch 








„und jetzt beschäftigt sich der alte 
Kindskopf mit Fabeln und Mär- 
| chenbüchern! 
Ts, ts, ts! 


Früher bestand seine Lektüre aus 

Büchern, die mit Geld, Schatz- 
suche, Gewinn und so was zu 

tun hatten... 





Wahrscheinlich war der Titel: 
„Lauf beizeiten" Irgend so ein 
Trimm-dich- I 











Wir haben das Buch ge- Won habt ihr 

sehn, in dem er gerade liest! | euch eben 
| Es heißt: ‚Der Lauf, 
der Zeit''! 





Das läßt sich ja 
feststellen! 





Bestimmt in 
der Abteilung 
„Sport und Frei- 


Pech gehabt! E 


bei ‚‚Geschich- 


ae ) AN ... Ich bin gespannt wie eın \| 
SEENE NIAT. _ u a Flitzebogen, was dabei raus-/ 


kommt! Du 












Ich lach” mich kaputt! 
Rennen und Schnecken 
ergibt zusammen Renn- 
schnecken! Also damıt 
will er jatzt Geld 
verdie- ! 





Was? Um Etappen geht's? Wie 


| Erstes Kapitel: 
‘ ||| beim Radrennen? Also 


„Einzelne 










Ja, ja! Ist ja 
schon gut! 


„belegt der Autor dieses 
| Buchs mit folgenden 
Beispielen: 


Hier steht: „Nach einer uralten Theorie kehrt 
das Goldene Zeitalter alle 500 

Jahre wieder!" 

Diese Theorie... 





„Alles geschieht nach einem unerklärlichen 

Gesetz der Wiederholung, Die Sage berichtet 

von einem Goldenen Zeitalter, in dem es 
| Milch in den Bächen floß und der Wolf noch |! 
| Jammfromm war... 


Fr 








und holten sich das Goldene Vlies 


„»OO Jahre später befuhren die ae Kolchis..."” 


Ärgonauten die Meere..." 








„Wieder fünf 
Jahrhunderte 
später fand 
Herakles Gold, 
als er die sagen- 


Dt A 


haften Äpfel 
der Hesperiden 
pflückte,.. ’ 


| 





| 


Das Gold von Byzanz! 


Somit kehrt also 50 ist es... Das Golde- 
Hoppla! 


das Goldene ne Zeitalter in Athen 
.„.die Domus Aurea 
in Rom... 


Zeitalter alle 500 | 
Jahre wieder? 
















Was hast du 
denn auf ein- } 
— mal? u 


„Das letzte Goldene 
Zeitalter begann im 
15. Jahrhundert... 





„als man El 
Dorado, ein sagen- 
haftes Gebiet mit 
riesigen Goldvor- 
kommen, zu ent- 


decken suchte...” 














Deswegen inter- 
essiert sich Ön- 
kel Dagobert 
auf einmal so fur 
(jeschichte! 


Hmmm... im 15. Jahrhundert... und 


| Das würde ja be- 
jetzt haben wir das 


deuten, daß ein 
neues Goldenes % 
auf uns zu- 
kommt! 












AP eben 500 
Jahre später! 





Papperlapapp! Den Alten interessieren nur \( Psssssssst! , 
Schnecken, und über die steht da 5 pP 
nichts drin! 


nz - U Ad 


—NU 


Zum Donnerwetter noch- | Mir reichts! 
mal! Kann man sich hier _ Kommt mıt 
denn nicht in Ruhe 
unterhalten?! 





| Dal Lies vor! Zu Befehl, Sir! 









' Das ıst des 
Rätsels Lösung! 


Murmel,.. murmel,.. murmel... 
hmmm... 


Lies gefälligst 
anständig! 


„Man nimmt an, das Goldene Zeitalter Das ist ja wohl der Gipfel \. 
wird durch einen guten Geist verursacht, des Schwachsinns! Das glaubt 
der Reichtum und Glück bringt...” er doch hoffentlich nicht! _/| 
=; EEE | 
Ein guter Geist? 
Priffl / 





Wie kann man nur so infantil sein Sag bloß, du hast nie 
und sich mit Märchenbüchern eins gelesen? 
abgeben?! 











\/ Es ist aber 
doch ein Buch | 
für Erwachse- j 


Ich bin sicher, du wüßtest gern, 


chon, aber da war # i 
Sc x was über den Geist drinsteht! 


ıch auch noch etwas,” 
ı jünger! 





bei „der sehr großzügig, wenn auch mißtrauisch und rach- 
süchtig ist, Alle 500 Jahre kehrt er auf die Erde zurück 
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Wenn es diesen Schnecken- v 
geist wirklich gibt, dann 
kann er seinen Besitzer 
steinreich machen! 


„Schnecke an, da diese das langsame Ver- 
rinnen der Zeit versinnbildlicht! 


Hirngespinste, 
weiter nichts! Ä 
Aha! Das ist also 
des Pudels Kern! 








Onkel Dagobert hat die Geschichte in irgendeinem 

Märchenbuch gelesen — und die Bestätigung in 

diesem Geschichtsschmöker gefunden! 
Deshalb sollst du... 










Jetzt reicht's mir 
aber endgültig! So 
00 2 u ein Mumpitz! 








! 
Hab’ ich’s nötig, mich bei ıhm als Diese schleimigen Untiere! Die können \ 
Schneckenfänger zu verdingen? mir doch auf ewig gestohlen | 
z — = | | bleiben! | 
1 un > = _ u > — 
ot Fr 4 
a ü En 


er ee 
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"Onkel Donald! Was hast du Das geht euch gar 
denn da geräde auf- | nichts an! 


Wir haben's aber ganz "Warum fragt ihr, 
‚genau gesehn! Es war \ \ wenn ihr 5 j2 doch 
eine Schnecke! N wißt?! 





Ist die süß! Was machst du Y Gibst du sie Fällt mir ja nicht im 
jetzt mit Onkel 


Dagobert? 





Naja, so ganz ausgegoren 
ıst sıe noch nicht. Das gan- 
| ze Drumherum fehlt mir 
noch! 


Beim Anblick dieses treuherzigen, kleinen 
schleichers ist mir eine Super- 
Ä idee gekommen? 









Murmel... murmel,.. aber  ı etzt hab ich's! Das heißt, ich habt) | 
0... Nein... SO... Oder ıcht, namlich eın | | 
: ich... M- Goldstück ! Kupfer tut's 


wohl nicht, was? | 





Woher nehmen und Mit euren Fragen habt 


nicht stehlen? Kommt ihr mich auf einen Ge- 
| mit! Ich ı_ danken gebracht) 






















_ Aber Onkel Donald, das ist Bi 
doch unser He! Das ist unser 


Zimmer! ® Sparschwein! 


Das kannst du doch 
nicht kaputtma- 
_ „chen! 


——Wi 
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Ah, da ist 


ja der Schlin- 
l 1 


Irrtum! Ich 
hab's bereits 


genommen! 


/ Das Goldstück hat uns 
| Oma Duck zu Weih- 
nachten geschenkt! Das 
kannst du nicht 
nahmen! 


Ich bitte mir Ruhe aus! Hebr 
den Rest auf und 


ng © 7 


mal an, Kinder! 





Als erstes lege | 1 Sobald Onkel 
ich das Gold- Dagobert hier auf- | 
stück ganz lose auf \ _ kreuzt, rüttle ich 


unbe- 


„Dis ihm das Goldstuck vor die 
Füße fällt, wobei ich natürlich 
den Ähnungslosen 

spiele! 








\a, was würdet ihr sagen, wenn auf einmal vor ) 
euch ein Goldstüuck vom 
Himmel fällt? 








Und wenn ihr auf unserem 
Eßtisch die tollsten 





7 Hmmm... ich 
| würde sagen, ein Wun-® 
der ist geschehn! 


Nochein _ 
Wunder! 8 





Eben! Und das 
ist meine Superidee! " 


Ihr habt's er- no ME 
faßt! Und dann as nennst Ein Super- 


verkauf” ich du eine Su- | schwindel 
ihm das Tier- peridee: ist das, 
chen für viel / 

__ Geld! 


Ruhe! Ihr kauft sofort was zu essen und 
zu trinken eın! Aber nur 
das Beste! 


Fe A ur a ef 


240 1 ? 
7 






if Du willst doch nicht 
etwa Onkel Dagobert 
weismachen, du hättest 
den Schneckengeist 
gefunden? 


| Eine Super- | 
gemeinheit! 


Ein Super- 
betrug! Jawoll! 





„# Und wenn ich 
mit Onkel Dagobert 
ım Garten bin, baut 
ihr alles klamm- 
heimlich auf 
dem ER- 
tisch auf! 












ve An Be in ‘ Denkt ihr dasselbe wie ıch: 7 


a 
7 Einfach wider- u 
| lich! VE 


ber nıcht mit uns! 
So weit käm’s noch! 


Ich frag’ euch: Soll- 

ten wır etwa dieses 

Geld für eine Gaune- 
rei gespart 







Goldstuck... 


Il BEAT, Weihnachtsgeschenk... 


£ „mißbraucht zu be- 


Y N ie Zwecken! 





.— 


Na, du kleines Schmuse- 
schnäuzchen! Du wirst 
Bei unserer | mein ganz persönlicher 
Pfadfinder- | Talısman! 






Leute, da gibt's 
nur eins! 





Hihi! Der versteht 
sich aber auf Ich versteck' sie 
Komplimente! ' im Garten! 
/ ü Der Rest er- 
gibt sich von 
selbst! 


No sind wer? Gähn... 
die Kinder? 


Es dauert 
nıcht lange 
und schon 
stunzi 
Onkel 
Osgöbert 
zur Tun 
herein... 


Frag nicht so blöd! Naturlich | 
die Schnecken! | Komm sofort 


mit raus, 


d( Un! Gähn! So was Glitschiges' | Freundcehen! 


Igitt! 





{ Hier! Ich hab’ extra den Lastwagen für die Schnecken 
mitgebracht! Wie viele hast du schon gesam- 
z . melt? 


Und das sagst 
du mir so einfach 


) / Wieso? Verträgst du Dachtest du wirklich, ich 
)| die Wahrheit hätte vor, den Schnecken- 


\ i icht? 
„ins Gesicht? \ nicht? fänger für dich zu spie- J 


Wenn du 
welche haben 
willst, dann such 
sie dir gefälligst 
selber! | 





Wieso ist es denn schon || Ein Goldstück! Es ist vom 
runtergefallen? Ich | Himmel 

hab’ den Baum gefallen! i 
doch nicht mal | | Das gibt's 
berührt! | l | dach nicht! 


Kannst du 
dir das erklä- Fr eu 
ren, Donald? | ff | ö! Aber... hm... € 
I 1 muß doch einen 
Grund dafür 
ben! 


— .— - 
Zu Se m nn en 
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| am, 
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in 
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He! Schau 
mal, was da 
im Gras liegt! 


der Stelle, wo vorhin 
das Goldstück lag! 






ü 






Ich finde, 25 duftet un- 
ı heimlich lecker! 









Schnüff... riechst 
du nichts? 













ff Ja,jetztriech % 
een 







Was soll ich 
denn rie- 
chen? 


| 












’ Heiliges Kanonen- 
rohr! Du scheinst 
ja erlauchte Gäste 
zu erwarten! 








Das versteh’ 
ich nicht! Wor- 
hin war da noch 
gar nichts! 





Ich muß schon sagen, 

die Kinder haben 

sich mächtig ange- 
strengt! 











————— 
= 2 \_ Nee, wir sind unschuldig! Großes u )P Die Kinder spielen 


| Pfadfinderehren- | ihre Rolle echt gut! ./ 
| —— wort! FR mm “u GR Al 
Br Va I2 
| | ; YA )/ [F u En. 
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E Überlaß das Denken 


Ich frag’ mich, ı 
ob vielleicht Id „euer anderen! 


die Schnek- (I = 5 
ke... | Rn 


Das Tierchen gefällt mir übri- 
„ gens! Würdest du’'s mir ver- 
u: kaufen? 


I 
Wieviel? 





es sem 


Also qut! Hundert! 


_ ug — ii 


Zwei Taler! 


Grrr! 




















_Zehn! [7Einver- NA 
Wer! Hun- | ‚standen! Es | 1 
'f\ dert! \ gilt! oc 





w Be; 
a ’f To 
| 





h j 
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Schmatz! Das 
ıst mein '"Gol- 
1. 


m gg Tem rg ge er 


Nas Höchst einfach! 
soll \ Hihi! 


das ee “ 
heißen? a 











' Schmatz! Das ist 
mein ‚Goldenes 
Zeitalter"! 














denes Zeitalter’! 








f j Ich hab’ dire eine ganz gewöhnliche 
| _ Schnecke angedreht! 


Flegel! Das werd’ 
ich dir heim- 
zahlen! 









“7 Was? At 
| Das Goldstück / ea Ja... aber 
hab’ nämlich ich . Beneiti_ meins ist... 
auf den Ast <( \| huch! 





Und meine Auch Kohle! 
hundert 
Taler? | | 





Und eure schönen | / Wieso unsere? Von dem Geld, 
Delikatessen das wir noch hatten, haben wir | 
ebenfalls! uns Eis gekauft! 


ans: dann... werds; Y Und du | Gott sei Dank! Da ist er 
| ja tatsächlich der {| hastihn I „„Janech! 
Schnecken- | 


Da kannst 
du aber 
| / von Glück 
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f Ojemine! 












| Er ist durch | 
\\ das Loch ver- Als hätt’ der 
“ Himmel mich mit so 


schwunden! 


| einem Neffen nicht 
schon hart genug 
N bestraft! Nun auch 
- (al noch das! Ä 











Du buddelst jetzt so 
lange, bis du das Vieh... 


äh... den Geist ge- _, 
funden hast! _ | 





Schau mich nicht 
so komisch an! 


In unserem Handbuch steht aber nichts 
darüber, wie tief sich Schnecken 


eingraben! Und wenn du 


auf der anderen 
Seite der Erdkugel 
wieder heraus- 





" Die Schnecke wurde natür- 


lich nie mehr gefunden! 
Sobald Onkel Dagobert 


Ja! Jetzt 
fällt mir alles 
wieder ein! 


Y 


„haben wir Ön- 5 E 
kel Donald ein ..daß er das Graben ein- 


stellen und raus- 
ER Dee: . kommen kann! 


> er, Morgen nimmst du die 


Arbeit wieder auf! 


Laß ihn los! Ich dulde keinen [7 Also, meine Geschichte 
Streit in meinem Haus! Jetzt wird euch ziemlich 
 ıst Trick an der Reihe! ” unwirklich vor- 


kommen, 
















Wie? Sie wollen mir die neun 
Millionen gleich zufahren? Na schon, 
ich bring’ sie schon noch unter! | 





' Was ist denn 
schon wieder? 


Pe 


ar 


ia u 
x 
\ = nn 
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ir 
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se 


\Wer denn sonst, du Trantüte! 


Frag nicht so blöd, 


arbeite lieber 


7 Bist du’s, ‘ 
Onkel Da- 





schneller! 


Gisiöh Kömmen die Jetzt reicht's Von mir aus kannst du sofort auf- 





i mir aber! | | hören! Du mußt vorher nur 
SEN E. E Hört das deine Schulden zurück- | 
eut nachmittag! "/ denn nie zahlen! Ft 

auf? BERE N 









SS 


BE ”. 
LE FESTE ze Fi, 2 


Dieser Menschenschinder! „‚Räum 
me. nen Keller aus, und wir sind 4 
auitt' , hat er gesagt! a 


RE 






Wie? Heute kommen noch zwei und 
morgen sechs Lastwagen mit Geld? 
v Ordnung! Wir haben genug Platz! 


Daß aber alle drei Stunden ein 


Berg Geldscheine rangeschafft 
wird, der höher ist als das, was 
man in drei Tagen wegschaffen 
| kann, davonhat — __ 
er nichts ge- 3 
sagt! 





Schicken Sie die zwei von heute 
ins Banknotensortier- - 
| depot! Oh! Augenblick, 

bitte! 


Hier ist jedenfalls kein Platz mehr! 

Der Keller quillt auch bald über, und 

meine Geldspeicher platzen bereits 
aus allen Nähten! 





Aussichtslos! Ich seh’schon: Die Lager- 


kapazität muß dringend erhöht 
werden! 









Seufz! Ich werd’ um einen Neubau 
wohl nicht herumkammen! Äber 
was das wieder kostet! Wachposten, 
| Alarmanlagen! Seufz! Investitionen 
sind mir ein 
Greuel! 


7 8 J 
r 
# 














| | ie Ich wußte, Sie können es kaum erwarten 
Verzeihung, Der hat mir age u 
Herr Direktor! rade noch ge- mich zu sehn, Herr Duck! 
Draußen war- \ fehlt! Schicken - 
tet Herr Kuno Sie ihn ja weg! 


Knaul auf 












Be: 
Suchen 
Sie etwas 





Sicher sindSe  f Wo hab’ ich 
begierig, etwas || sie nur hin- 
über ein neues, J\ gelegt? 
lukratives Ge- % 
schäft zu er- 

fahren! 


Ja! Meine Schrot- 
flinte! 





Ist es die vielleicht? 


sagen Sie zu. 
meiner 


1 
hr 


Ir 
Te : 


BL 7 =) 
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Was suchen Sie denn nun schon 
wieder? 






Yıch kann 
sie nicht 


Um nun zur Sache zu kom- 
men: Anhand der Aufzeich- 
nungen von Professor Plum- 
quatsch ist es mir gelungen, | 
einen Apparat zu entwik- 






Die Schrot- 





Wenn ich schon nicht schießen kann, 
dann hau’ ich eben damit 












Ich denk’ ja 
gar nicht! Passen Sie nicht dran! 
lieber auf, was ich 


Ihnen zeige! 






Halt! Überstürzen 
"Sie nichts! 
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KREISCH! ' f M ß EV Das laß’ ich mir 
| hd patentieren! 


h u; 


u 





Da waren sechs Millionen drin! Wenn 
Sie die nicht auf 
der Stelle wieder... 





f 


[») | 
OFFER, Fuge 
m Y 





u FaNtIICh! 


Ein Strahl, der alles größer oder Denkt nur mal an den \ 
kleiner macht! Ganz =. schier unerschöpfli- 

nach Wunsch! chen Anwendungs- 
ERBEN: | ‚bereich! 















Prima, was? Damit kriegen Sie die Nun... äh... V Ba herum: Tre: 






Euren Hi Be ja dann... | Esgibt viel naheliegen- 
einemeinzien —— Blödsinn! \| ——————— 4 Arsch 
Schiff transpor- X Und die übrigen ) | EEE SBE BEN 
| tiert werden ' Schiffe könnt’ ich! u 
können! ,i dann verschrotten, \f Pl - | 
u X, wie? Wollen Sie 
{ 0 mich ruınie- 
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Ab heute keine neuen Geldspeicher \ 
mehr! Ich verkleinere einfach das 
Format der 

_Scheine... 







ich kann Ihren Ap- 
parat nämlich gut 
£’ gebrauchen, um 
Platz und damit 
Geld zu sparen! 





Junge, Junge, ich hatte schon Ängst, 
dem praktischen Apparat sei 
h was passiert! 
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Schaun Sie doch mal genau hin! 
Dieser Schein ist viel kleiner als 
normal! Sie haben... 


= / Sue 

Kommt! Den holen ) Das mein’ ich | 
wir! Bei uns ist er 

sicher! Har! Har! 







Bee 








„.ihn nicht zurläkver: r Alle... alle sind sie kleiner geworden! = 
größert, Sie jämmer- | | Sechs Millionen futsch! 


—__ licher Stümper! 
En 











Wie ist 
das nur 
möglich 






\ 








| Ächz! Für heute reicht's 
mir! Ich geh’ heim! Ich 
kann nicht mehr! 


i Warten Sie! Wielleicht 


Wieso fragen Sie das B - 
. kann man's reparieren! 


| mich? Das müßten Sie 
doch wissen, sie Null! Ä 
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| Was ist denn hier ol oo | IT Hoppla! Das blöde Kabel! 
| los? Macht ihrein | Ä _ : 


| Wettrennen? a 
el 2 io 
1 











/ Was ist denn auf einmal mit \ 








FE 
} Grrr! Wenn ich erst / / i h 
e7 F El, ıf zu oile- 
mir los? Sag, daß das nur 7 a mielneische Gi Hör auf zu gie 
ein Traum Nein! D \ Millionen denke! JM ßen, und denk 
ist! fx ein! Das N ANNE lieber an mich! , 
—_ _ ei [ ıstdie traurige. 1 N —— &£ 
[y \ Wahrheit! F - 


% Fa Leider! / 











An allem ist er mir ‚ !eh bin also auf )/ Aber ich bitte Sie! Ich erkläre Ihnen, 
seinem blöden „7 ®wig dazu VOFUERENGZ) wie der Apparat funktioniert! Sehen | 
Apparat schuld! /\ ein Zwerg zu ) \ Sie, der gelbe Strahl läßt die Ta 


7 = bleiben?! \\_ Materie schrumpfen... 


u 






— 


„und der grüne ver rößert sie PET [7 

Wahrscheinlich ist der grüne durch den y | ar Wir machen am 

Gebrauch schwächer geworden! Ich ha- | f besten die Probe 
1/73 or be jetzt den Rück- | aufs Exempel! Wenn Sie den 


RR wandler verstärkt! | Ray Schein halten wollten?! r 


( Und die die Dau- 
a0 


» 50 müßte es 






Fa 





Erst wie- W Ich bin ge- |( Was hab’ ich 2 '  Nanu? Was ist denn | 
der so wie rettet! gesagt? ze jetzt los dä 


vorher! 

















Da stimmt Lore was nicht! Wahrscheinlich 
7 war die Spannung] 
zu hoch! I 4 


Komisch! Es sieht 


% so aus... BR 


nn 1 \ 





r "Los! Beeilen \ 
Sie sich gefäl- 








Schluck! Irgend etwas ist hier schief 
spielen ver- _ 


1; en \ 


7 
Ed 
\_ $ie BER was! | / 





elaufen! Ich glaub’, die Strahlen 
— _— m ? 


















Ogottogott! Er hat sich ' j 
in seine Bestandteile auf-' De ma 
gelöst! Eine richtige NEE en 


Explosion! = Ze rt 
II ren Ar, uU 





Nur keine Panik! Ich Ä : 
nehm’ den Apparat mit eich mit! 
und reparier’ihn daheim!\ Vielleicht 
So ist allen geholfen! geht s dann 







schneller! 





Warum die Eile, Herr Duck? So 
könnten Sie doch berühmt er 
en! 


Na klar! Ich seh’ schon die Schlag- 
zeilen: Kuno Knäul präsentiert den 
k kleinsten Mann der 
Welt! 





Vorsicht! Da steht 

' einer mitten auf der 

, Straße! So eine Rück-/ 
sıchtslosigkeit! ran 

eg: 


IT E 


Welcher Vollidiot muß seine , 
Karre denn ausgerechnet 
hier parken? _ 


Ich war nicht umsonst 
Kegelchampion im 
nast! Har! Har! 

















Na? War die Straßen- | na. LOB, | 
sperre nicht 'ne klasse | YrUCK Ins 


Idee? Auto mit 
ıhm! 


Au Bäckel Sie — 
kommen! Ich muß 
\ mich verstecken! 
ww _ AL ‚ A — A 


Fo; 












er 
— 













u Be 
m Die Panzer- u = AN 
\ knacker! /) = a 


— 


Holt schon mal seinen Zauberkasten! 
Wir hauen gleich 


Ach du grüne Neune! Wenn sie den 
Apparat mitnehmen, bin ich 
verlören! 








A | Ich hätte Lust, das Ding % 

Zum Glück “ | gleich auszuprobieren! [ Na klar! 
hat mich Pre a Ihrauch? ,/ Am besten 
keiner ge- . Pan ba __  —=f aneinem 

" sehen! + | FR Geldtrans- 

£ u: fe pörter vom 
\ alten Duck! 
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muß gleich Onke Laster am Duckschen Geldsortier- 
‚ „, Pagobert ver- depot ankommen! 
ij ständigen! pe 


J 


Puh! Das war Snspp! Ich | | Gib Gas! Jeden Moment können die 


Eu 2 nu 


en ; 
A i LE m > kı® — 
: rommiit! a mn 
v Fi - Y E 
=]: " E. ne F r — 


Ich bleib‘ lieber hier und 
” | warte, bis sie wiederkom- 
Los, Kumpels! An die men! Mit denen kann 
Arbeit! —_ ieh doch nicht Schritt 
| ' halten! 





Der Pförtner hat uns tat- \ / Dastehtja \ Zum Glück 

sachlich abgenommen, ‚ der Trans- } war im Treppen-\ 

daß wir vom Antennen- _Porter' _/ haus 'ne Steck- 
dienst sind! “ 


Die Wächter sind weg! 
eNbn, Je SSR oder 
nie 









| ; He! Schau mal 
Das Tor ist doch zu! > 


Und fliegen kann er 
| ja wohl nicht! 











nach oben! Der 
fliegt ‚a 
\ doch! ! 


So ein Spielzeug- 
autochen hat schon 


Was für sich! 


Ich werd’ verrückt! Der 


Laster ist weg! 


Die haben was gemerkt! Schnell, 


nichts wie weg! 
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Was? Ein Geldtransporter Ist ge- 
L „stohlen worden? Seid ihr des 
—  Wahnsinns? 


Haben Sie Herrn Knäul 
schon verhaftet, Herr 
Wachtmeister? 


Te 


Kommen Sie bitte mit 
Leider ja,/| ins Krankenhaus! Sie 


mußich % können uns vielleicht 


gestehn! ER weiterhelfen! 


| muß es sein! a = rs 


Sie haben den | 
- ” Transporter wegflie- 
gen sehen! Und so klein wie ein Spiel- 
zeugauto war er! Seit wann bewegt sich { 
Kuno Knäul denn in Verbrecher- 
kreisen? 


KUND KNAUL 


VERWERTUNG 
j von EN 
Uno ENTD 


Nein, nicht... nicht \\ Er fantasıert 
der gelbe Strahl! , schon wieder! 
Der grüne... grüne m P- 


Pr 





Blödmänner! Da platzt 
uns ja die Bude ausein- 
Und bis wir ander! 
erwarten, bıs die Mäuse 2 
er wieder haben! 


groß ist! 


Macht richtig Spaß, so ein Dingel- 
chen zu knacken! 
So müßt’ es 
immer sein! 





— 


— 5 n 
@ Waaaas?!? ) 
N , 


ze 
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ran, du Torf- 
kopf! | 





An der Sicherung Am Strom 
liegt's nicht! . auch nicht! 


| | | | 
| 
1 @ 













Du sagstes | 
laut und über- 
deutlich! 





Ber Duck! )| 


Jetzt zeig’ ich euch mal, wie 
das Ding funktioniert! 








In dieser Winzigkeit können wir ja 
nie mehr was anstellen! 


Wißt ihr was? 












Ihr versprecht mir zu helfen, und 
ich mach’ euch wieder 


groß! 


Ehrlich? | Q 


IE 















a 


Da kommen wir 
nie ım Leben 
rauf! Und wenn... 
wer könnte dann 
den Hörer ab- 


— — 
Wir fahren zu meinem Onkel! Der soll den | 
Apparat hier abholen und reparieren 

lassen! 





4 Prima! Der Motor springt | 
an! Mach die Tür 
“ auf! 





Und wir landen wieder \ 
| mal im Knast! P; 
| = Seufz! 


en 





| 





Halt! Das ist Jetzt hab’ ıch aber genug 

dach nur eine nicht an mir rum- von diesem Heckmeck! 
Beruhigungs- |, pfuschen! | Und mein Geld ıst ınzwi- 
spritze! i schen wer-weiß- 
| - 


Das ist meine Methode für Herr Duck? Da sieht man mal 
solche Fälle! — Was machen ; wie heilsam so ein 
_ Sie denn hier? | Schlag aufs Hirn 


I = nn Sal 
Fr Sind Sieetwa L . sein kann! 


y; = o\NG! krank? 


ey 


F I 17 . f a 
gu # | Io, 
I F f 





Chef, Sie werden's mir ja nicht Was? Ein Laster in Spielzeuggröße? Das 
abnehmen, aber... ist der geklaute! Alarm für alle 
= m | Streifenwagen! | 





Zu — e 
Ei — _ — 





| Na, so was! Die Panzerknacker im hand- | ” Die hab’ ich nef 
|| lichen TBIERRNIOTHN: IT ai s ıe hab ich gefangen! 












Ich hab’ mir ge- \ Ach was! Eine \Haltet ihn nicht auf! 

dacht, ich hole einfache Repars: | Ich will endlich wieder | 

Herrn Düsen- tur, weiter meine an Größe 
aben 


trieb! Allein nichts! a 
schaffen wir’s ja / - 2 " 
FF, doch nicht! ‚ / 












Jetzt versteh’ ich auch, warum Der Apparat taugt näm- W 31? 
Professor Plumquatsch im Irren- | | lich überhaupt aaaaası:: 
haus gelandet ist! | nichts! 













Soll das etwa heißen, daß wir für \ 
immer Winzlinge bleiben? 






Es ıst völlig unmöglich, ir- 
gendeine verkleinerte Materie 
damit in ihr ursprüngliches 
Format zurück- 
uverwandeln! 





Kreisch! 
| Und meine 
Millionen? 


| wo! Die Strahlenwirkung läßt bald nach! Können Sie'sich ei- 








Dann werden Sie ganz von allein wieder der Appa- | gentlich vorstellen, 
|_£—| groß, meine Herrn! _| | rat also was passiert, wenn die 
| In u doch nicht{ Ladung einer ganzen 
ag Wirklich? so schlecht! Flotte auf einem ein- 

| Ä zigen Schiff ist und 
Bin f plötzlich die alte Grö 








ich froh! f Re annimmt? 


za 


]7>7 





E 


Sie wissen nicht zu- 

fällıg, wann der große 

Moment kommt, Herr 
Düsentrieb? 


Los, Kumpels, wir 
haun hier ab! 
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Halt! Sie ent- | Mn Aber nicht mit 
wischen uns! \ _ meinem Geld! 








‘ Schön für dich! Aber jetzt 
mach Plarz! } 


gekommen, 
dıese Halunken! 
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5 Da hört sich doch alles auf! Glaubt ihr, \ 
> z ihr seid allein auf der; 





Na, hast du endlich Ja, ich war... Aber das erzähl’ ich 


heimgefunden?! ,/ euch später! Jetzt muß ich mich be- 
eilen, sonst komm‘ ich zu spät 
| zum Ball! Daisy wartet 
sicher schon! 


| Hat der Schneide Er lieot 
meinen Smoking \ a egn | 


vorbeigebracht? J \nem Bert! 


„und da hab’ 


sagenhaft! Nicht 
zu fassen! 





„ende gut, alles 
gut! Ab heute 
brauch‘ ich nicht 
mehr für Onkel 
Dagobert zu 
schuften! 


Wieso das? 





„.Wwie dem explodierten Geldschein... 
peng! 


d nicht albern, 
Kinder! 





Weil Kuno Knäul meinen Job über- 
nimmt. Er muß die tausend Taler ab- 
arbeiten, die sich aufgelöst haben! 


[P Puh! Das Hemd ist 
aber eng! Eruglal 
Fehlt nur noch, | 
daß es ihm ge- 
nauso geht... 

















Ächz! Ich krieg’ den Kragen nicht 
zu! Diese Wäschereien mit ihren 


| verflixten Stärkemitteln! 


/ Könnte es sein, 
daß du dich schon 
dehnst, Önkel 

Donald? 


' Ist ja auch egal! Dafür 
sitzt der Smoking 
wie angegossen! 


Bei der letzten Anprobe sah Ic | Onkel Donald, eben 


= umwerfend darin aus! | ist der... 
et Fan 


: Wa 


W ©- °- Mr 


Hiiiiüilfe! | "Ihr hattet doch recht! Ich werd’ im- 
ch plätze! 


mer größer! Gleich ist BER DIE 


es 7 | 





Der Schneider war eben da! Er hat sich 
leider geirrt! 





[ Das ist dein Smoking! Der, den du 
N anhast, gehört jemand anderem! 
Er ist drei Nummern ,; 
kleiner! 





Es geht mir einfach nicht Was denn? 
mehr aus dem | Sag schon! | 





Mag ja sein, daß dein Kör- „ Aber Donald! Du 
per wieder die richtige Grö- - wirst doch nicht auf seine 
Re hat! Aber ich hab’ das | Sticheleien herein- 
| dumpfe Gefühl, daß = | fallen! 
dein Gehirn vergessen 
hat mitzuwachsen! 


Zu 


Versuch lieber eins von 
den leckeren Apfel- 
| küchlein! 
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Der Briefträger von 
Entenhausen ist ein 
vielbeachteter Mann, 
Die einen erwarten ihn 
voller Ungeduld... 


Oh, wie schön! Das muß der 
neue Rentenbescheid 


„Weil er gute Nachrichten 
oder Geld bringen soll!... 





| Erhiltticeni Liekenden:.. 


„und sorgt für Über- 
raschungen! 





° Schänen Tag, Kinder! \f Kommt, wir haben Post 
gekriegt! 


Der sieht aber wich- Absender: ‚„Beutelschneider 
tig aus! und Bluffer, Rechtsanwälte'”. 


Was denn sonst? Und ausgerechnet y Dann kassieren wir eben bei 
heute, wo unser Taschengeld Onkel Donald, bevor wir de 
fällig ist! Brief zeigen! 





Jonald ubelgelaunt 


Von wegen! Deshalb bin ich ja 
so todmude! 





[; I Afoje soSrmı ZUruc 






E Du siehst ziemlich müde aus! 






Du Armer! 
| Ruh dich nur 
aus! 


Hast du denn Ar- } 
> beit gefunden? | 





| Na, dann ist es vielleicht\ / 
doch besser, wenn wir 
den Brief... ER 


Hmm! Diese Freundlichkeit ist 
verdächtig! Ihr wollt doch was? 
Aber was es auch immer ist, die 
Antwort lautet: neiliin! 









\Bleib ganz ruhig, On- | 

kel Donald! Vielleicht, 

ıst er gar nicht so 

schlimm wie er aus- 
sieht! 


Beutelschneider und Bluffer?% 
Rechtsanwälte? Nie gehört! | 







Her damit! 





Ob die von der Banık beauftragt sind, "zz 

weıl ich dıe letzten dreı Raten von mei- 

nem Kleinkredit noch nicht zurückbe- 4 
——ı zahlt hab’? Mal se- 











Es hat ihn 
glatt umge-4 
hauen! 


Wach auf, 


1 Diese Neuigkeit | | Was ist \Y Dein Uronkel { F 
Onkel Do- war zuviel für passiert? } Dionysos hat dich in sei- 
nald! Du Ä ihn! nem Testament berück- 

bist reich! / | sichtigt! Ä 










| War der 
nicht stein- ich weiß, besaß er 
reich? eine große Reederei 
und mehrere erfolg- 
reiche Schiffahrts- 
>> linien! 


f ö Deine Schif: Vielleicht wirst du 

Dann gehörst du | rt 

| ja jetzt zur High- / noch Kapitän und 
Society! . 









* „..auf einer Kreuzfahrt 
für Millionäre! 


Natürlich dürfen nur einige Auser- 
wählte mit dir am Kapitänstisch 
speisen! 












Du wirst mit reichen | | Und alle werden dir mit Hoch- 
[\_Erbinnen tanzen! ' achtung begegnen! | 


En 


ES ESN 


= 


Schluß jetzt, ihr Traumtänzer! Ihr en Leben 
lest zuviel muß man.immer m Sa 
Comics! | | bösen Überraschun- nald! Sei doch 


|| en a | n rechnen! nicht so pessi- 
— ö mistisch! 
| Ri = | es KR: — | 
| J : u | nu se ar 1 f u | un run 1 
> | ' ıM u | k a ; . AR: En . x 


Ach, Onkel Do- 





E\ 


| 











Wieso denn warten? Ich bin 
doch der Erbe! 


Nicht so stürmisch, junger 
ann! Sie müssen warten! 
Jetzt ist die Erbschaftssa- 


che nt! (GE 








' Das ist etwas anderes!) 
Darf ich dann bitten? 
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Mal wieder Pech 
gehabt, wie? 


gig; 


ee 






Gehe ich recht in der Annahme, daß 
Sie Herr Donald Duck sind? Dann darf 
ich Ihnen Herrn Gans vorstellen! Oder / 
kennen sich die Herren? 










Ich glaub’, es ist besser, 
wenn ich gehe... 





Kommt, Kinder! Ihr wißt ja selbst, 
Gustav 


wie es ausgeht, wenn 
irgendwo mitmischt! 








GE. ee > 








Aha! Du willst Y Wozu kampfen, | | Ich bitte um Ruhe, meine Herren! Der 

also kneifen? / Wenn der Sieger Alleinerbe dieses nicht unbetrachtlichen 
schon ke | Vermögens wird auf faire Art er- 
„steht? _ 









mittelt! 





nd weil Ihr Uronkel F 
war, hat er verfügt, daß jeder 
zu diesem Zwecke ein Schiff 
erhält! Zum einen die ‚„See- 
| möwe”, zum anderen die } 





Die Kontrahenten müssen ihre Tüchtigkeit | 
\ im Geschäftsleben unter Beweis . 2 
et ı stellen! 


‚Albatros’! 


er nur 





Na bitte! Das Glücks- 
spiel geht schon los! 
Ich hab’ keine Lust, 
die Niete zu 
ziehen! _ 









Um zu beweisen, daß ich mein Glück 

nicht ausnutzen, sondern ehrlich 

kämpfen will, lass’ ich dir den Vor- 

tritt! Such dir eins 
aus! 






Nun, Herr Duck, welches 
Schiff hätten Sie denn 
gern? 


n IAITTT, 
Az 


un en; 


ENG 


Rn 





Das hier ist die „See- 
möwe" | 


Natürlich 
müssen die 
Schiffe 
sofort 
besichtigt 
werden... 








Sieht aus, als hätt‘ dich dein Gluck 
diesmal im Stich gelassen, lıebster 
Wetter! Das Fährschiff ist nämlich 
völlig überflüssig geworden... 







..seit der ganze Autoverkehr W 
über die neue Brücke 
dort geht! 
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— .. == Hihi! Ich glaube, die Glocke ist 
| — en das einzige, was hier noch 
= I > funktioniert! 

l | —n ' r 


Man nimmt 
die ‚See- 
move" ge- 
nauer unter 
die Lupe, 





ee auf zur Waper gern! Hier a ist sie! Hahahal Ich lach’ 
„Albatros „X entlang bitte! | mich kaputt! 
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Unter 
schlechtesten 
Vorzeichen 
stürzt man 


sıch ins 
Geschäfts- 
leben... 


** 





Wenig später... 
er Ä 
IN> f Zwecklos! Die hören 
N nicht mal 


Gut! Dann einmal einfach zum 
Seniorentarif! Albertchen 
braucht doch nichts zu 
bezahlen, 
“l#bl- 





BEEMöwE NY 






Fährenreisen zu Sonderpreisen! 
Spare Ärger, spar Verdruß! 
Fahr mit mir, "s ist ein Genuß! 


Fährt Ihre Fähre uber 
die BEICHE, junger 





Und so legt die ‚„Seemöwe” 
ab, vollbesetzt mit einem 
einzigen zahlenden, Fahrgast! | \ 


A — 





| Auch Donalds Baggerschiff ist im 
Einsatz... 









en 
Irgendwo hinter dem Hafen, wo 
+ uns keine großen 
Schiffe in die Quere 
„ kommen können! 










| Wo willst du das Zeug. 
\ denn abladen, Onkel! 









Das ist eine günstige Stelle! 


Alles fertigmachen | _ Ohne Schiffsverkehr! 


zum Äbladen! 








Doch durch 
das Auffüllen 
des Fluß- 
bettes kann 
das Wasser 
nicht mehr 


abfließen! 
Es staut sich 
zunächst... 





— Hilfer Hilfe! Eine 
Sintflut! Das Wasser 
steigt unsuthörlich! 


Nanu? Ist denn die Brücke Y Quatsch! Das gibt's 
mn. doch gar nicht! 


niedriger BIENEN? / 


f 


LH 


[7 


71f 
Bi. 


Be: 1 
Ben 


Fr) 


N) 
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? Meine Güte! Die schöne, X Für 
‚ neue Brücke! Ogottogott! mich 
So ein Unglück! Eu nicht! 


Jetzt fahr’ ich schon . 

seit 15 Jahren unter \nicht gesagt, 

dieser Brücke durch! daß sie 

Aber so was hab’ ich heut niedr!- 
"noch nie erlebt! u 1 ger ist? 

















ange 
schehen! Immer hinten = 
anstellen! Meine Fähre ist 





Ja, ja! Des 
einen Leic 
5 des 
anderen 
Freud”! 





Ablegen! VONGRENT 
B voraus! 


"u 1} 
A SAN 
niNIMIEL: 
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Bei Donald sieht die Sache anders 
L aus... a — 

| Lassen Sie sich ja nicht \p 
mehr hier blik- 





rrr! Ich darf gar nicht dran den- 
\ken, daß er alles mir zu verdanken 


hat! Sonst platz’ ich! as? Ich soll mich nicht) \ 
— => aufregen, wenn mir die- 4 

74 ser Lackaffe die Erb- 7% 

= TTı\ schaft nimmt?! 


Fr 

















Ich hab’s! Das ist 
unsere Chance! 





Tja, jetzt müssen die Schiffe wieder um Le] 
die Halbinsel rumfahren, um in | 
„ den Hafen zu... 


Donald ist eben doch ein Genie! Schon bald ist die Brücke repa- 
Wer sonst käme auf die Idee, i 

quer durch die Halbinsel einen 

Kanal zu baggern, damit die 

Schiffe schneller in den 

Hafen gelangen... 


..und Gustav wieder arbeits- 


los... 


ich nur aufpassen, daß \- 
ich nicht übermütig Ä 
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erwischt! 


| || Pr Paß auf, Onkel Donald! 
N Du hast ein paar Kabel _. 


| Donald arbeitet 
| wie besessen 

ı an seinem 
Kanal! Doch 
schon bricht 
neues Un- 

glück uber 

ıhn herein... 





‘ Es ist doch nicht zu fassen, was 

die Leute alles ins Wasser werfen! / 
| Und ich kann mich damit _- 
— rumärgern! 17 










Ich glaub’ nicht, daß 
das Abfall ıst! Die 
Kabel sınd sicher 





Ach was! Die reinste Um- \ 
a weltverschmutzung ist / 
das! Weg mit dem 





So sah Enten- 
hausen vor 
Donalds 
Scheren- 
schnitt 

aus. 





Da hast du’s! Von 
wegen Unrat! 





Jetzt bleibt 
uns nur noch 
eins: abhau- 
en! 





Konnten diese 

schwachköpfe ihre 

Leitungen nicht wo-/ 
anders legen? 








Wenn die spitzkriegen, daß wir) 
das waren, haben wir nichts j 
mehr zu lachen! Am be- 
sten, wır sınd dann un- 
auffindbar! 













Hast du gewußt, daß 
die Klappbrücke elek- \ 
Pr trisch betrieben wird? |] 
Die sitzt jetzt da 
g oben fest! 


Welches Versteck 
könnte für ver- 
folgte Seeleute 
sicherer sein 

als das weite 
Meer? ... 


Ho 


| Da kommt Das wi ich auch | Das Dumme ist nur, daß mein 


nn: Ele aisel ı arraganter Vetter mit seiner blö- 
LEN)S schlaurneier!, _ . den Fähre schon wieder 
Men ! von meinen Pech pro- 
fitiegt! 


ie 
Fe 
DE 


Ber 


Nun. wer hat os be- Aha! Herzlich willkommen } 
sonders arlia. Heir- auf der ‚‚Seemöwe‘; schönes 
schaften? Einen ı Fräulein! 

Platz habe ich 
noch! 





Heute nacht traut sich be- 
Wieder wird es Nacht über Enten- | stimmt keiner raus... bei der 
hausen, Zu allem Unglück zieht _ Waschküche! 
auch noch dicker Nebel auf... | 


Ich hab’ keine Lust, hier 
= rumzustehen, bis der Strom 
an unge" | |Neieder da st und mir meine_ 
f j\ h i i ä: n! ; 
lich, jetzt S | as Verstand Fahrgäste weglaufen! 
auszulaufen, A: u ‘den? 
Chef! 








Bei dem Nebel ist 
das unverantwort- 
lich! - 


Ich trage hier die Verantwortung! Und 
ich sage, wir schaffen es! Eine Fähre 

ist ja kein Renn- 
boot! 
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| , Das wichtigste Ist, \ 


daß wir gehört wer- 


ei den. Also, immer 
N feste bim- 


— meln! 


Aha, da gibt jemand Antwort! Das 

Läuten kommt bestimmt vom ande- 
ren Ufer, um uns rüberzu- 
lotsen! 














— em 
EEE 









u 












Was soll es denn sonst Da! Sehn 
Sn „sein? Eine Kirchen- / Sje sich das 








a \ glocke? an! 
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Sie haben die 
zerschnittenen 

Kabel bestimmt 
schon entdeckt! 








YWovon sprichst 
du? Ich kann 
mich an nıchts 
erinnern! 


"och ein anderes Schiff tastet sich 

durch den dichten Nebel! Die 

Stimmung an Bord ist nicht 
gerade rosıg 











Ob Onkel Gustav bei diesem | Der doch nicht! Wenn der mir 
Nebel wohl den Fährbetrieb einge- eıns auswischen kann, schrickt 
stellt hat? = er vor nıchts zurück! 





| Hört ihr? Das muß die Fähr- 
glocke sein! 


Hab’ ich's nicht gesagt! 
‚Gustav ist unterwegs! / 


erg 











Das ist ja Wahnsinn bei dem Nebel! Er hat = ——/ Das war doch zu erwarten \ 


total die Orientierung ver- Habt ihr im Ernst geglaubt, 
 [ joren! Die Fähre treibt aufs 4 daß aus so einem Drük- —. 
up IS Meer! ae | | keberger je ein richti- 
| = Ä ger Seeman wird? / 


Wohl kaum! Sonst wurde er | —— 
doch hören, daß er sich dem In der Tat! Gustav steuert das voll- | 
Teufelsstrudel | beladene Fährschiff direkt auf die 
jähert! Direkt auf die 
Klippen zu! 


£ 7 











Komisch!... Heute morgen kam 
mir der Fluß aber tiefer vor! Ob 
ich zuviel geladen habe? Oder 

sollte ıch mich womöglich 
Dr — verfahren haben? 







































w IWF en .: I 
I Peru = 
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Inzwischen an der Änlegestelle 
am anderen Flußufer... 


Die „Seemöwe”' 
ußte längst hier sein! 


Da stimmt was nicht! 


Allmählich 
werden die 
Passagiere 
der ‚See- 


möowe' un- 


ruhig... 






















Warum wird denn \ Ohne Strom \/ Ich sage Ihnen, wir 
hörts an Land hängen bestimmt im 


keiner! Teufelsstrudel auf 
den Klippen! e 









OÖ Jammer und Not! Wir 
werden alle ertrinken! Der 
Strudel läßt keinen 

mehr los! 


Unsere Rettungs- 
boote sind unbrauch- 
bar! Total morsch! 


-ur gleichen Zeit 
‚schrauber über de 


ei 












Was soll's? Dienst ist Dienst! 
Und solange wır's nicht bezah- 
\ len mussen, ist es doch egal! 


Trotzdem! Es ist 
vollig zweck: 
los! | 


n— 














al gro-% 
Bere Schleifen fliegen! Könnt’ ja 
sein, daß die ‚„‚Seemöwe' ım Ne- 


bei das offene Meer 





Nur keine Panik, Herrschaften! Wir habe 
alles unter Kontrolle! Sie können sich 
= auf mich verlassen! 





Mehr lınks halten, 
Onkel Donald! 
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Vielleicht hab’ ıch es ın letzter 
Zeit doch ein bißchen zu stärk 
| = strapaziert?! 
ch versteh’ das nicht! Wo 


bleibt mein gewohntes 
Glück ? 


Was? Ihr? 


Ja! Öder wär’ es 
dir lieber, wenn dich der 
Klabautermann holen 

würde, du Äller- 

weltskapitän? 


Wenn du mir so kommst, Dann sieh zu, wie 
pfeife ich auf deıne Hilfe! du deinen altersschwa- 
chen Pott allein von den 


Klippen runterkriegst! 









Halt! Wır verlangen, daß Sıe dem freund- / 
lıchen Kapıtan erlauben, uns zu Ä 
' helfen! 











Sonst bricht 
eine Meuterei an 
Bord aus! i 


Von mir aus! Macht Y Dann mach 
was ihr wollt! # dıch auf 
Aber ohne [ eine gesalzene 
mich! Hechnung ge- 
u. faßt! r 
I] h ne 
Ill K 
! | | — 
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au, 


Bee 


Ungefähr ir de 5 da- | Also, los! Holt schnell das 


Srundel Ba- hin die „Seemöwe” Schlauchboot,und fahrt 


' nicht wieder flott- zurück! Vielleicht findet 
eilung: gekriegt haben, | 
| nn =, ı5t sie verloren! | : 


Ohne Hilfe schaf- 
















Wenn wir ein ande- Y 
res Schiff sehen, 
schicken wir 


es her! 






Gebt auf euch acht, = 
Kinder! Vielleicht schaff’ 
nn ich s ja auch allein! 








Und so 
tuckern 
Tick, Trick 
und Track 
durch den 
Nebel, um 
Hilfe zu 


holen... 
















Hier muß das Stromnetz Ja, natürlich! Jetzt fällt's mir wieder 
unterbrochen sein! Lie ein! Dort hab’ ich gestern einen Ver- 


‚gen da a Zi ss = =—11 rückten mit einem 








Endlich hat 
man im 
Enten- | 


 Baggerschiff 
hantieren 


hausener 
Elektrizi- 
tätswerk | 
die Ursache 
des Strom- 
ausfalls 
entdeckt... 













Wie gut, 
daß wir eine 
mitgenommen 
haben! 


nzwischen im Schlauchboot... 


)/ Ich schieß’ schnell 
die Leuchtrakete 
en hoch! 


Leute! Ich 

hör’ einen 

Hubschrau- 
ber! 


E/ Ich geb’ auf! } 
za Der Nebel ist zu < 


Gu,da Bez 
Sie da sind! We 
| Die „Seemö- 


| we’’ ist am | 
Strudel aufgelauX 
fen! Wir mussen 
sie vor der Ebbe 
freikriegen! 












jr | 
Das mussen Sie Onkel Gustav 


Am Teufelsstrudel, sagt Ihr? Aber ] 
.. selbst fragen! 


wie kommt die Fähre bloß 
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Kannst du mır mal sagen, wie 
wir die ganzen Fahrgäste auf 
einmal in unserem kleinen 
Hubschrauber trans- 
portieren 






Wir fahren 


wieder! 


Kurz darauf 
hat dıe 

| Fähre wie- 

| der Wasser 
unterm 
Kiel! 
Donald 
hat es 
geschafft! 





| Trotz des 
dicken 
Nebels ge- 

| lingtes _ 
Donald mit 

| seiner 

| „Albatros”, 

| die Fähre 
Richtung 

| Hafen zu 

| ziehen... 
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Dämmerung 


läuft dıe 
„Seemöwe’”, 
gezogen 

von der 
„Albatros”, 
begleitet 


vom Rettungs- 
hubschräauber, 


in den Hafen 
ein... 


Der Nebel 
hat sich 
gelichtet, 
und der 
Jubel über 
die unver- 
sehrte 
Heimkehr 
der Schiffe 
ist groß... 





142 


Zur gleichen Zeit im Hubschrauber... 





Wir bleiben ın der 
Nähe, falls die | 
Fähre doch irgend- 
wo leckt! 


Toll! Onkel X 
Donald hat 
sie im 

Schlepp! 















NY Sehtmal N 
runter! 









— wie ist Ihnen die Bergung geY 
lungen, Herr Duck? Wissen 
Sıe, daß Sie der Held 










Leider hatten wir durch 
den Stromausfall keinen 
Kontakt zur Fähre! 


Nach 
mehreren 
kläarenden | 
Gesprächen 
mit den zu- 
ständigen 
Behörden 
wird Do- 
nald sogar 
kurz vom 
Ruhm ge- 
streift... 


er 









Aber das ist er doch, der 
Wahnsinnige! Ich erkenn’ ıhn | 


...Der Defekt wurde ubri- 
gens von einem Wahnsin- 
| nigen verursacht, der 
| einen Kanal... 





Nun ja... äh... Wenn mir das \ 

nicht passiert ware, wäre ıch 

nicht aufs Meer gefahren... 

und hätt’ auch die Hilfe- 

rufe nicht gehört. 

Und so en- 
det dieser 
aufregende 
Tag für den 
Helden des 
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Der verstorbene Dionysos 

Duck hat es mir überlassen, 

den Sieger des Wetitstreits 
zu ermitteln! 





| Dionysos Duck war sein Leben lang 
mehr Seemann als Geschäftsmann. Ich 
bin sicher, daß er meine Entscheidung 
gutheißen würde: Herr Duck, ich ernen- 
ne Sie zum Alleinerben! 


Herr Gans hat zwar einen großen Ge- 
winn erwirtschaftet, aber nicht wie ein 
Ehrenmann gehandelt! Herr Duck da- 
gegen hat sich als tüchtiger Seemann 
und Lebensretter erwiesen, wenn er 

„ auch viel Unheil anrichtete! 












Was war das eben \ Der ÄAbschieds- 
gruß meines 
_ Vetters! 


| Sie, Herr Gans, bekommen als \ 
Trost die „Albatros! Halten — Ei 
Sie das Schiff in | 
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Nun zu den Einzel- 
heiten, Herr Duck! | 


Leider hat der alte Dionysos in seinen 
letzten Jahren ziemlich viel Pech mii 
seinen Geschäften gehabt! 














Ich will damıt sagen, dals das bıl:- 
chen Bargeld, das der Gute hinter- | 
lassen hat, nicht einmal fur seine 
Schulden reicht. Es fehlen 

25 Kreuzer! 


% 





' Eshandelt sich ın 
if der Hauptsache um 
Anwaltshonorare! 















Da! Werden sie glücklich | 
damit, Sie Halsab- 
‚schneider! 


| 
Re h ei, |) 
N z 


























Weißt du schön, wie du % 
“\ die Geldstrafe wegen Wer- 

ursachung eines 
Sstromausfalls 
be 


Na klar! Ich werde Gustav 
eine Seralzene Rechnung für 
die Rettung der ‚‚See- 

möwe” schik- 

















Hallo, lebster Donald! Willst du 
dir mal die Früchte meiner 
Baggerärbeit anschaun? 


Es klappt wohl nicht mehr so richtig 
mit der Dame Fortuna, wenn er so 
schuften muß! ; 


Er legt an! 












Siehst du das? Eine ganze Kiste Hör auf, Onkel 
voller Gold und Schmuck! In Gustav! Wie kannst 
knappen zehn Minuten aus- du Onkel Donald s 
_ gebaggert! schoöckieren’?! 














En 


ren 
Bun, 
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Bravo! Das war eine tolle Geschichte! 
Wenn ihr nicht die Gorillas 
verjagt hättet... 


„weiß ich nicht, ob | | R 
eure beiden Onkel mit | uns hör 
heiler Haut davon- nicht mahr 
gekommen wären! 


Nach all den Köstlichkeiten Ich könnte mir vorstellen, er 

ist so ein kleines Ver- wacht rechtzeitig auf, um sich 
dauungsschläfchen auch noch über den Rest 
ganz natürlich! herzumachen! 





Alles leer! Er hat wieder mal 
ganze Arbeit ge- 
leistet! 


Morgen gibt's eine — 
neue Lieferung und | Zeit, zu Bett zu gehn, 
natürlich neue Ge- Kinder! Morgen ist auch 
schichten! noch ein Tag! 


Wenn ihr wollt, erzähl’ ich euch 
nun mein Abenteuer! 





Ein Eilbrief für 
Fräulein Gundel 
Gaukeley! 





Von der Universität Leidelberg! Was 
die wohl wollen? 





Was? Ich soll über Zauberschuhe 
| sprechen? Können 
vor Lachen! 


Beim großen Rattenschwanz! Ich | 
soll eine Vorlesung im Rahmen ihres 
Hexereikurses halten! - 





Was gibt’s denn, 


Ich bin doch Expertin in Sachen | / 
Gold! Ich lehne ab! | 






Nimmermehr? 





Be | Das ist natürlich was anderes! Ich werd’ 
Sie bieten 1000 Taler, Flug und : | ur 
Spesen extra! 


Jetzt will ich 
alles über Zauber- 
schuhe wissen! 


Die Siebenmeilenstiefel... Aschen- 
puttels Schuh... Ach, 
du dickes Hexenkraut! Alles 
| olle Kamellen! 


Was ist denn das? „Die gläsernen 
Schuhe‘? Nie gehört! 








Mal sehn, h 
was das ıst! ’ 


uf 


iu: 


" 


f 





| Dideldum umd dideldei, mit der Not 
ist's nun vorbei. Bald sind wir reich 
und haben Geld, und uns gehört 


m bie NN Welt! 
















He! Moment mal! Bevor ich hier 
unseren Triumph feiere, 
muß ich die Glaslatschen 
ja erst mal haben! 


Simsalabim und simsaladei, 
mit meiner Kugel bin stets ich dabei! 

/Sag es mir schnell, damit ich hab‘ Ruh‘, 
ob es sie gibt, die Glas- Zauber- 
schuh”! 














Grr! Schon wieder 
Bildstorung! 








Es hat geklappt! Da sind sie schon! 
Es gibt sie also | Simsalabim und simsaladei, 
doch! mach mich von allen Zweifeln frei! 
Zeige mir deutlich und sofort 
ihren wahren Aufenthaltsort! 






Jetzt geht das schon wieder los! Hau \ Doch nicht gegen die Kugel, du 

mal dagegen, Nimmermehr! Spinner! Gegen den 

Vielleicht kann ich's dann | Ä Tisch natürlich! 
besser lesen! 


Na warte, wenn ich dich 
erwisch'! Das ist doch wie 
verhext! Nun muß ich bis zur 
nächsten Hexereiausstellung 

warten! 








Es ist uns eine große Ehre, Sie bei uns willkommen 
heißen zu dürfen, Älles ist schon gespannt auf 
Ihre Vorlesung über das 
Finanzwesen! 





Unter- 
dessen 
am 
Flug- 
platz... 
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Ja! Und damit gebe ich Ihnen gleich meinen ersten 
Finanztip: Da Sie die Flugtickets bezahlt haben 
und mir die Gesellschaft gehört... 


Gehören 
diese rei- 
zenden Herr- 
schaften zu- 

Ihnen? 





...steigert sich mein Gewinn durch 
jede meiner Begleit- 
personen! 


Fabelhaft! Der Rat- 
schlag eines wahren 
Finanzgenies! 








Eine Stadt mit „L''? 
Wo gibt's denn eine, die mit 
„L anfängt? Der Schrift 
nach muß sie ganz alt 
sein! 





„Dei seiner Ankunft am Flugplatz lehnte 
Herr Dagobert Duck jeden Kom- 


mentar ab... sr 


| Komisch! Die Schriftzüge haben 
mich an irgendwas erinnert! Ich 
| hab” das Gefühl, als hätt‘ ich's 
schon mal wo 
gelesen! 












Leidelberg aufhalten...” 


Leidelberg! Das ıst es! Das 
stand auch auf dem Schreiben 


von der Universität! 


Das krieg’ ich schon raus! 
Komm, mein Herzchen, 
wir müssen uns be- 
eilen! : 


He rrlich, so ein 
Luxushotel! 
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„.-- Vermutlich wird er sich eine Woche in a 





/ Und nun, Herr Dr. | 
wie wird das Wetter 
morgen? | 





Was hat bloß 
der alte Duck in 
Leidelberg verlo- 
ren? Ober wegen 
der Glasschuhe hin - 
gefahren 


Los, Saugi, zeig, was du kannst! Es 
ist höchste Eisen- 
bahn! 


" Das Essen war auch 
nicht ohne! Schleck!, 


Wir schaun 
uns mal ein 
wenig um! Hier soll's tolle 

Motive zum Knipsen 


Habt ihr gesehn, was die für 
a hübsche Sachen haben? 


Wolltest du mir nicht etwas ee en 
zur Erinnerung an diese Reise 1a enn s was gibt, was nicht allzu- 


> schenken, Donaldchen? viel kostet! 


Donald will mir unbedingt Z\ Pa hätte ich ein echt antikes 
_ was schenken! , Sschmuckkästchen... 





Unsinn! Die werden in Hongkong 
zu Tausenden fabriziert! 


Sagen Sie mal: Wer ist hier eigentlich 
der Käufer? 


Ich nicht, aber Sie können uns 
trotzdem mal was Echtes zeigen, 
falls Sie das überhaupt auf aan 


Aber nicht gerade 
das Teuerste! 


ir = 


"Was sagen Sie dazu? Die sind 
garantiert echt 


Wie wäre es mit einem handge- 


schnitzten Bären! Ein äußerst 


kostbares Ding! 


Daß ich nicht lache! So was 
stellt man in Braunfeld am 
Fließband her! 


' Natürlich hab’ ich so was! 





Was verlangen Sie dafür? 


Das ist zu viel! Sind Sie wahn- 

Ich zahle | sinnig?! Ich kann | 

allerhöchstens 

zehn Prozent nach 
lassen! 


Da sie für die reizende junge die 
Dame sind, mache ich Ihnen einen ' Hälfte! 
Sonderpreis! [ 









Niemals! 15 Prozent Rabatt! 
Das ist mein letztes Wort! 


Darf man denn mal erfahren, | Ich geb’ Sie Ihnen für hundert 
wie hoch der ursprüngliche | Taler! Das ist mein letztes 
Preis eigentlich ist? | Angebot! = 
— . | Schluck! Hundert 
Taler? Seh’ ich wie 
ein Krösus aus? 
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Onkel Dagobert... äh... könntest 

du mir vielleicht... 
Hab’ schon 

kapiert! 


f Das wird ja immer schöner! Erst 
willst du mir was schenken und 
dann machst du einen Rückzieher! 









Aber... ich... 


Hier hast du’s! Ruckzahlbar zu den Halt! Keine Bewegung! Die Schuhe 
üblichen Bedingungen! Also, Daisy, nehm’ ich mit! 
du kannst deine Schuhe mit- | 
nehmen! 





Ich hab’ dich gewarnt! Mein 

Zauberspray verfehlt seine Wir- 

kung nie! Gleich hast du älles 
vergessen 


Endlich! Sie kommt 
wieder zu sich! 


Was ist denn 
passiert’ 


ıe gehören mir! Die hat Donald 
mir geschenkt! 


Laß los, du alberne 
Gans, oder es passiert 
was! 


Lebt wohl, ihr Hub- 
schen, und vielen Dank! 


Jetzt fällt’s mir ein! 
Die Schuhe! 
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Buhuuuuu! Ich will sie zuruckhaben! Ich wurde zu gerne wissen, 
| was sie damit vorhat! 


Aber die hat doch 
'  Gundel Gaukeley! 


Sollen wir's dir ver- 


In unserem Pfadfinderhandbuch || Ja! Wer sie anzieht, den tragen sie an 
steht, daß die gläsernen Schuhe / | adden Ort, an. den win Krug mu Spid- 
verzaubert sind! \ | münzen vergraben ist! Sie sind praktisch 
eine Wünschelrute 
Se für Gold! 
| | hab’ sie-für hundert nn 
| | ab’ sie für hunder 
Werzauhert: f Taler verkauft! 













Ja, aber die Sache 
‘ mul gut organisiert 
sein! 


Wir laufen am besten zum 
Flugplatz und chartern 
einen Hubschrauber! 


Los, wir heften uns 
an Gundels Fersen! 








Da kann die alte Hexe auf ihrem Düsensauger noch so schnell abschwirren! 


\ 


Wenn wir sie erst mit Knoblauchpulve 
einnebeln, tut sie keinen Mucks 
; mehr! 


So! Gleich hab" ich's ge- 
schafft! Puh, sind die 
Biester eng! Achz! 


Damit holen wir sie 
zehnmal 
ein! 


Da ist sie ja! Sie zieht sich 
gerade die Schuhe 


Jetzt nehmen wir \ 
‚ sie in die Zange 





Laß nur, Tick, das mach: ich schon! 
Kein Problem bei meiner Ziel- 
sıcherheit! 





Die Ducks! Das dar 
doch nicht wahr 
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Du hast wohl nicht alle Hühner auf dem Die saust wie von der 
Balkon! Jetzt können wır nıcht mehr Tarantel gestochen! 
tıefer gehn, sonst werden An Ä 
wir eıngenebelt! 





Los, los, ihr Zauberschühchen! Ich kann's 
gar nicht erwarten, bis ihr mich zu den 
Goldstücken bringt! 


Und wer ist schuld, daß es mir 
durch die Lappen 





Flieg mal hinter den Hügel, Önkel 
Dagobert! Da hab’ ich einen Bauernhof 
gesehn! Vielleicht ist doch noch 
nicht alles verloren! 


m 
a - SE 


en a Pre 


Sıe ziehn ab! Du bist ein Teufels- 

kerl, Nimmermehr! Hast sie in die 
Flucht geschlagen! Der 
Stärkere hat gesiegt! 


Zur Abwechslung ' 
verwandle ich mei- 
nen Sauger in ei- 


Heissa, juhei! Du 
” kannst mir gratulieren, 
Nimmermehr! Ich hab’ 
einen Krug gefun- 








ch das Gold aus deinem \ 
Bauch holen! 


Daß du dich da nur nicht 
- tauschst! 


/ Gleich ward’ i 





So ein Mist! 
Knoblauch! 


Hihil Vor \/ Zum Glück | 
lauter Buddeln Ilse der Bauer ' zimmer den Krug '\ 


| ald! 
hast du uns ein paar Zehen I weg, Donald 


| Hd nicht für uns übrig!! 
ommen 
sehn! 





Also gut! Ihr habt gewonnen! | Vorsicht, Onkel 
Hier ist der 5 Donald! 
Krug! Ä 


Mitten ın dein 
biödes Gesicht! 


Weg da! Das sind ja uralte Dublonen! Von denen 
ist jede ein paar tausend 


[ Hihil Das 
lauft ja 
wie am Schnür- 
chen! 





Uns kannst du so leicht Da seid ıhr an dıe 
nicht reinlegen! Rück sofort Falsche geraten! 
die Glasschuhe 
heraus oder... 


Ihr Anfänger! Meint ihr, 
Gundel würde mit euch 
nicht fertig? 


Mein Zauberduft dürfte ausreichen, 

um sie für eın paar Stunden 
kampfunfähiıg zu machen! War | | so! Das 
das ein Spaß, Nimmermehr! ıst die letzte! 





Nanu! Was hast du denn auf 
einmal für Mucken? 





Jetzt wirst du wieder mein guter 
alter Saugi! 





Anscheinend hat er sich als 
Spaten etwas übernommen! 
Na, egal! Jetzt können 
wir's uns ja leisten, mit dem 
Flugzeug zuruck zu- 
fliegen! 


f Wias machen Sie denn für ein 
| Gesicht? Haben Sie etwa Angst, 
HI Bargeld wäre es könnte Falschgeld sein? 
mir lieber... 
huch! 
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Warten Sie einen Augenblick! Ich 


Inzwischen... 
geh nur schnell wechseln! - 








Was ist denn passiert? 


Wo sind die Gold- 
stucke? 








Und sich 


Diese hinterhal- 
mit meınen 


tige Hexe hat uns Gedanke an 


Schuhen aus j : 
mit ihrem Schlaf- dem Staub die vielen Goldstücke, die sıe noch 
spray nen, gemacht! IK finden wird, macht mich 
gesetz ne | 


— 








i 
Freust du dich schon aufs : 


Flıegen, Nimmer- 
mehr? 





Der Mann hat recht! Das sind 4 | Numismatisch gesehen sind diese 
tatsächlich echte Gold- | Münzen von großem Wert! Ihre 
dublonen! | Ausfuhr ist streng verboten. Wir 
müssen sie lei- 


; Hel Was u | | der beschlag- A 
| erlauben Sie 2 —Ti_ nahmen! Aber sie ge- 
a sich? ‘ en] /ı inöten doch 


„mir! 


VG 


> _ 
Das bezweifelt ja niemand! Sobald Wenn ich wenigstens noch was 
Sie die Besitzurkunde vorlegen, hän- von meinem Zauberduft übrıg 
digt Ihnen die Bank den entsprechen- hätte!... Aber ich werd’ 
den Gegenwert in schon noch auf meine 
gültiger Währung {___Kosten kommen! 
aus! an ur 


Tja! Wie soll ich das 


anstellen? oo 





Ich hab’ den Hubschrauber zurückgebracht! ı 7 Tut mir leid, 

Krieg’ ich einen Preisnachlaß? Ich habe ihn / Herr Duck, ich 

nur drei Stunden, elf Minuten und wurde es gerne 
sechzehn Sekunden benutzt! u machen, aber... 


DIM—P’IUN 
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Dann - Und die Münzen 
sie also hier-/ \__ haben sie ihr 
gewesen! " abgeknöpft... 


.„.. wir haben’s eben nicht so dick 
wie die Dame eben, der sie eine 
ganze Tasche mit Dublonen 
beschlagnahmt haben! 






u. Weil sie von ge- 
schichtlicher Be- 
deutung sind! 





Wo ist dieses Frauenzimmer hingeflogen? 


Heraus mit der Sprache! Sehr gut! Hiermit chartere ich den 


| [schnellsten Jet, den Sie auf 
Es war... würg... Flug Nummer Lager haben, Mann! 
238 nach Wulkanien! 


q 238 überholt, 
Herr Duck! 


S 


Dann drosseln Sie die Geschwindigkeit und 
lassen uns über dem Wulkankegel ab- 
springen! 
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Bald darauf... Seid vorsichtig! Tut euch nicht weh! 


Zwei Fallschirme kosten schon 
genug! Ihr wartet am Flug- 
platz auf 
uns! 





Da hab’ ich mir ja was Schönes ein- 
gebrockt! Also so was: Ein Vogel, 
dem’s beim Fliegen schlecht 
| wird! 





Da kommt sie schon angewatschelt! 
Mach dich fertig, Donald! Es geht 





r NEN 
| - VIE = 
en ERS 


FR — 
RS Z 


"Schon wieder ihr! Und 
wieder Knoblauch! 





Ich hab’ sie! Jetzt aber 
schnell weg! 


Los, schnapp dir dıe Schuhe, Donald! Dies- 
mal haust du uns nicht mehr übers 
Ohr, du Rabenasas! r 






Achtung! Sie 


holt ihr Zauber- sn 
spray! | = 











Lauf du in die andere Richtung, und 
bring die Schuhe ın 
Sicherheit! ı 


Ihr habt's ja nicht anders 
gewollt! 













Stehenbleiben, 
oder es gibt eine 
Ladung Juckpulver! 
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Verhext und zugenäht! Grrr! Freu dich nicht zu 
Dieses Mistding taugt doch früh, Dagobert! Wir 


Keuch... jetzt... japs... gehören 
sıe endlich uns! 


Während Onkel Dagobert vor der Alten 
davonrennt, geh’ ich mal auf Schatzsuche! 
Das hab’ ich mir redlich verdient! 
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Autsch! Sind die eng! Aber was Dooo0000nald! Wo bist du? 
nimmt man nicht alles auf sich 


fürs liebe Geld! 





; Du ungeschickter Tölpel! Du hast Du Wahnsinnsknabe! Du Trottel 
sie kaputtgemacht! ' Du Ausbund an Däam- 





Um den Verlust wiedergutzumachen, müßtest du min- 
destens zweihundert Jahre für mich arbeiten! Dazu kom- 
men noch die hundert Taler, die ich dir für das Ge- 
= schenk vorgestreckt habe! 
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Tolle Geschichte, Daisy! Du hast 
sie natürlich nur erzählt, um 


Donald an das Geschenk zu Gustav! 
erinnern, nicht 








Ich hab’ sie erzählt, um euch zu \| 
zeigen, wie Donalds gute Ab- HH 

sichten stets durch Onkel 

Dagoberts Geiz zunichte 
gemacht werden! 


X 
RA 


ü 










r sıtzt wieder un- 
ten am Bach... / 





nz 
1 Keineswegs, r 


\ Ach, ich glaub”, ich n | # Bestimmt sind Dorettes 
geb's Pt lebe _ leckere Kuchen bald 
Ä BR | fertig! 


Ich bin Daisy sehr dankbar, daß sie Gustav zurechtgewiesen hat! 
Ich hatte immer gehofft, mal zu Geld zu kommen, um 
- Daisy etwas Hubsches zu schenken! Äber 


das Glück war mir bisher nie 


Nur einmal, da hätte ich \ | Laß hören, 
um ein Haar einen ganz Donald! 
großen Coup gelan- | > 
m 
\ det, aber... 


— 


_— En | ? — 
r 
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9 Arbeiten, nichts als | 
arbeiten! Können dıe eınem 
denn keinen anderen Rat 
geben?’ Es müßte doch 

möglich sein, ohne Ar- 

beit reich zu wer- 


Posi 
für dich! 


| Die Glückliche Das könnten 


macht eine Kreuz- wir doch auch 
fahrt! machen! 








Bei den Preisen? Da verdienen die Ver- 
anstalter ein Schweinegeld, ohne ei- 
nen Finger krumm zu 
machen! 





Das wär’ doch genau die 
richtige Arbeit für dich! 








Geld verdienen am Urlaub der ande- 
ren, und es dann ausgeben, wenn 
dıe anderen wieder malochen! 
Klasse! 


Da habt ihr mich auf ei- 
ne gute Idee gebracht, 
Kinder! | 





| Für eine Kreuzfahrt braucht 
man ein Schiff... 


Ä „viel Geld! 


Aber das 
war doch nur \ 


u 





Hier zeigt sich eben, ob einer was Ich organisiere individuelle Kreuz- 
auf dem Kasten hat! Das kann fahrten auf einer hochseetüchtigen 
nicht jeder! Motorjacht! ; 


Die Idee ist spitze, nur Du hast gar keine Motor- 
hat sie einen klitzekleinen jacht! } 


Aber ich hab’ Onkel | 
. Dagobert! , 


| u Jetzt? Wir wollten | 
ck Faaker gleich doch zum Zelten Du glaubst doch 
ih ae die fahren, Onkel nicht im Ernst, daß 
Donald! Onkel Dagobert ei- 
nen müden Kreuzer 
_ rausruckt! 










Gar nicht so übel, Donald! Du hast mich 

1 überzeugt! Für zehn Taler pro Monat leih’ 
| ich dir meine Wind- 
braut! 












2...zehn Taler? 


Nicht mehr? 






Indes ... 
der Vor- 
schlag wird 


erwogen 
und für 
richtig 
befunden... | 










Zu - > - 


en VRR 


Mein Wohltäter! Du wirst | | Bestimmt nıcht! Komm, wir woller 
es nicht bereun! gleich einen kleinen Vertrag 
- aufsetzen! 


























Tee 


u 


fort zum Ha- 
fen! Nochmals vielen |] 


Unter Verwandten 
hilft man sich doch! 
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Ein kleiner Änstrich, weiter 
nichts! Dann rollt der Rubel! 


Ahal Das hätte ich 
mir denken können! j} 


Das ist ja ein Superkahn! 


Gut 
erhalten, 
was? 


Was gibt's? Sind womöglich die 
Motoren defekt? 


"keine Ahnung! 
+; Dazu müßten 4 
erst mal welche an 
Bord sein! 





Deshalb hat er Der kann sich auf was gefaßt machen, 
ı auch so wenig «| dieser gemeine Hals- 
verlangt, der abschneider! 
alte Fuchs! 


Ki eine Frechheit! Dein Ver- 


| Big: =. 
trag ist ein einziger Halt Nicht so Stür- | 
Schwindel! Eine | mmischl 
Motorjacht ohne 


Hier steht nichts von Motoren! Nur 
von einer Motorjacht! Und die 





es = j 
| Wenn du die Motoren Ich hab’ sie wegen d 
i r | | n des 
auch willst — darüber nn ASt] Salzwassers vor Jah- + 
| Jahren? 


Dann hast du die Jacht % Natürlich nicht! Ich besitze die Wind- 
, also noch nie | braut nur, um vor meinen Kollegen im 
benutzt? Club keine schlechte Figur zu machen! 
Den Luxus einer Vergnügungsfahrt 
würd” ich mir nie gönnen! 


Nur 2000 pro Monat für fast neue 


doch über das _Motoren! So was kommt nicht so 


gute Geschäft! 
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Alles fertig, 


Käpt'n! 


lıch nach 
vıeien 
Mühen 
und An- 
strichen,.. 


nem neuesten Einfall, 
Kinder? 








Ausgerechnet ? Was machen wir nun? Zeit zum 
jetzt geht das reparieren haben wir nicht, und wir 
Ding kaputt! ZA müssen heut nacht dort F 

- sein! . 





Inzwischen 
an der- 
selben 
Nole... 





Schau mal! Genau das, 
was wır suchen! 













Immer gera- . 


| | —{ deaus! Wir sa- 


Also, meine Herren, )gen's Ihnen dan 
wohin jetzt? schon! 





Nur jetzt noch nicht! Sonst kommen 
die anderen Forscher 
auch noch! 





Was suchen Sie denn? / Uns; 
Alte Amphoren — oder 4 nn 
gar Schätze? | ee 


N 
| Ne 
pn | I £ . 
[} Lk | 


| 


N 


Nicht mal helfen 
dürfen wir! Selt- 





“Die tauchen ja wirk- 
lich nach Schwämmen! 


Kann ich Ihnen Y Nein, danke! Es geht sch 


behilflich 


Wieviel sind wiır 


Ihnen schuldig, 
Käpt'n? 





Schluck! Die sind ja aus 
purem Gold! 


Ihr habt ausgespielt! Ergebt 
- euch! 





„haben sie uns 
geglaubt und 
freigel assen! 


Aber der Gewinn 
ist hin! 


Na ja, jeder Beruf hat 
seine Anfangs- 
schwierigkeiten! 

| Das weiß man! 


Gut ausgedacht von der Bande! Die 
einen versenken als Schwämme ge- 
tarnte Goldbarren im Meer, und die 
anderen fischen sie wieder raus! 


Außerdem \( Haben Sie noch Platz 
werden ja | für einen 
nicht alle Kun- a Passagier, 
den Schmugg- Käpt'n? 


| ler sein! 


Aber gewiß doch, mein | 
Herr! Stets zu Ihren 
Diensten! 


* Da seht ihr mal, wie weit % 
mein Ruf schon gedrungen 


ist! Los, an die Arbeit, 


' 
4 
f 
# 





Ich bin Kapitän Christopher Nelson, t/ Ich würde gerne etwas mit 


Gelehrter für Meeres- | Ihnen besprechen! Wo 
sind wir unge- 










Wie denken Sie über die Hälfte des 


| A | 
Pst! Das muß unter uns bleiben! 
Schätzes von Seeräuber | Wenn es sich herumspricht, 
Rauschebart? ! ff Was? Ein In ist es aus! 
_ Be " Sie können 
a R sich auf mich 
F verlassen! 


| Schatz?!? : 










KH 


grad gele- Nicht so 
laut, sonst | 


ı hört man 





Jetzt werd’ ich endlich 
reich, ohne zu 
arbeiten! 


/ Los, Kinder, br ld au 
[ das große Yu —-{— Woliegt | 
Geld wartet Aal bloß der a 
auf uns! y Be Fehler? | 
. ı\ | [ ...als drei Meter! )Jı 
ar) E ” ) Br, N 
HM | 
ı RR Wi 


* Das hier ist die richtige Stelle!\ Irgendwas muß bei der Ko- 
Ich hab’ mich vorhin etwas * ordinatenbestimmung schief- 
„verrechnet! Tut mir leid! gelaufen sein! — 


Das darf doch 
nicht wahr sein! 





Glaubst du immer Los, las! Habt ihr nicht 
noch, daß wir... gehört, daß er sich die A 
: ersten beiden Male 2 
nur geirrt hat? 


Irgendwie muß ich den Schnitt- 
punkt falsch berechnet 
haben! Oder 


| Käpt'n! Endlich ha- 1 = | Die wollen mich wieder mal um 
ben wir Sie gefun- meinen Schatz bringen! 





Aber das schaffen Als wir hörten, daß er sich an Bord Ihrer 

"sie diesmal nicht! Jacht befindet, haben wir uns gleich 

auf die Suche gemacht! Und da 
sind wir nun! 


Ooch, nichts! Er ist / Was? Ich werd | Käpt'n! Mein Anteil gehört Ihnen 
nur ein harmlo-, und Ihrer Crew! Dann kann ihn mir 
ser |rrer mit buddeln den gan- niemand mehr wegnehmen! 
einem Schatz- zen Tag! Gut, was? 

tick! 


Ich hab’ die Nase voll von diesen 
Blindgängern! Der nächste, der 
mitfahren will, muß was 
anzahlen! 
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He! Was soll der 
Blödsinn? 


Seid ihr bei der 
Marine? 


| Dann bringt mich V/ Die Fahrtkosten | 


zum Hafen! Ich sind aber kein 


fahre mit I\ Pappenstiel! 


( Sind Sie nicht ganz dicht? 


Ich hab's eilig! 
Können Sie mich ein 
Stück mitnehmen? 


Ich bin Kapitän auf einer Hachsee- 
jacht für individuelle Kreuz- 
fahrten! 


Dafür braucht man eine dicke 


Brieftasche! 


Sind tausend 
Eier genug? 





Dreh das Radio an, Onkel ..wir unterbrechen unser Programm für 


Donald! Gleich kommt eine wichtige Durchsage: Heute morgen 
der Kinderfunk! gegen 9 Uhr wurde die Entenhause- 7” 


„ ner Volksbank... = 


eh Raubüberfall verübt, Der 
Täter, dessen Wagen in der Rosen- 
straße gefunden wurde, ist mit 
einem grünen Regenmantel und 
einem schwarzen Hut mit 
rotem Hutband 

| bekleidet... 


den tausend Mäusen, Käpt'n! Und 
nun eın kleiner Kurs- 
wechsel! 





Ein paar Kilometer vor der Küste 
geht ihr über Bord! Fast beneid’ ich 
euch um den Badespaß bei dem 


Leute, wir müssen 
sofort handeln! 
Flüster... 


Aber da hat’s 
doch Haie! 


Was?’ So ein 
Mordskerl wie du hat 


ar 7 Angst vor ein paar 
| Fischchen? 


mehr! 


Der Motor tut nicht 


Kein Wunder bei 
dem Älter! 





Los! Reparier ihn, oder du g A ( Wenn ich nun den 
kannst was erleben! Fo | [| Defekt nicht 


Das Zündkabel ist j | 4 Volle Kraft 
wieder intakt! | i voraus! 





’ Verflixt! 


| I|/ Hilfel Ich will nicht von den 
Haien gefressen werden! 


r 5 = > = r 
e sind frei! Ich hab’ mit Entenhausen telefoniert! ]J 


Si 
| Wir dachten nämlich zuerst, er sei Ihr Komplize 
weil er auf Ihrer Jacht 
getürmt ist! 





Find’ ich nicht! Dies ist die Erklärung | Y ...ihnen gehö- T Juhusiol Wirsind 


der Bank, daß die zehntausend Taler ren sollen! reich! 
Belohnung, die für die Wiederbeschaf- # N 
fung des Geldes ‚| Endlich haben 

ii F wir's geschafft, 


ausge- — : 
- 2 a un Kinder! 


Die Motoren stehen still! | i Das bri "ıch 
Aber diesmal sind wir's | gleich der 
nicht ge- , | in Ordnung! 


Die Freude 
wahrt je- 
doch nicht 


Wie sollen sie 

auch, wenn du mich denn um 

vergessen / alles küm- 
hast aufzu- j 
tanken! 


if Nichts zu machen! 
Sie rühren sich 














v 4 # r ; a 
Merkt ihr Nun sind wir auf immer Ein 


























| was? Wir } verdammt, auf des Meeres Schiff! Po 
treiben „_ unendlichen Weiten | ? 
ab! —R umherzu- Völlig ur. 
T |rren! unbeleuch- 
Buhuuu! ter! 


F - | 
_ ni 
I 1 2 = 
ji 
“. . z 
a _E 


Aber er die mi mussen uns issen uns doch 
gehört haben! 








ihr uns 
hören? 













Seht nur! 





Gib’s auf! Sie 
fahren vorbei! 


Kwriiga 


Wir mussen so schnell wie 
möglich Anker werfen! 
Hoffentlich halt er! 


Ein Riff! Die Strömung treibt 
uns genau 
arauf 
zu! 





Er hält! Das 
Seil ist ge- 


Komm schnell, 
Onkel Donald! 


Die Schwämme der 
Schmuggler! 


Deshalb das unbe- | 


leuchtete Schiff 
heute nacht! 


Schau mal, was da 
unten liegt! 


Bestimmt ist das \Y Aber raus- 
eine frische La- Ä fischen tun 
dung! wir sie! 





N So, Kinder, | Von der Belohnung kauf’ ich 


il mir 'nen tollen Schlitten, 
für Daisy such’ ich die 
schönsten Preziosen 
aus und.. 


, das war's! 





Wo, wenn man fragen darf? 
Etwa auf dem öden 





| Schluck! Ihr habt recht! Wir sitzen | 
| für immer hier fest! | 


ol 





R 3 @) F 
SIE 


Wenn uns die Schmuggler gestern 1 | Wir gehn an Lan Aber zack-zack! 
gesehen haben, kommen sie garan- und verstecken | Unsere Ladung 
tiert wieder! ist nicht gerade 
| Ä die leichteste 
Da gibt's nur : | j 
eins, Leute! 





Die... keuch... Schwämme... 
lass’ ich ihnen... nicht! 


Ich hör’ das Ge- 
räusch eines Schiffs- 
motors! Das müssen 
sıe sein! 


Endlich 
sind 
Wasser, 
Vorräte 
und auch 
die 
„ochwäm- 
me" von 
Bord ge- 
bracht... 


Los, rudert! Ich 
schieb’ an! 


schnell... ächz... wir müssen das \ 
Zeug an einem sicheren Ort ver- 
stecken! Keuch! 





Aber... das ist ja unsere 
Schatzinsell 


Schiff neben der 


1% __Windbraut fest! / 


Kommt sofort raus! Wir wissen, d hün et Ihr entkommt uns nicht! Gleich 
ihr auf der Insel seid! | I Teer wißt ihr, warum! Paßt nur auf! 





Sie haben die 
Windbraut ge- 
sprengt! 


f Und jetzt kom- 
men sie, um uns 
zu holen! 


Los! Wir müssen uns 
verstecken! 


Ich glaub’, 
ich hab’ das 
richtige 
für uns! 


"Ein Glück ‚daß wir eine 
Taschenlampe mithaben! 


Hier finden sie uns| 
bestimmt 





f Schnell zum Schiff zu- a, 
rück! Die haben die Explo-) _>& 
sion gesehen! 


Mist! Ein Hubschrau- ' 
ber der Küsten- 





Was sind denn das Y Die gehören sicher | SEN N 
I für Truhen? | einem Seemann! | N | 
. 2 1 


Bene, 









Ze ke 
en F-- 2 7 
K ee = 
EN = Es; 


— ll = = 
Da steht "Kapitän \y/ Was? Der 
Rauschebart' beruhmte 
drauf... | Seeräuber? 






Dann... dann ist das ja sein 
Schatz! Das halt’ ich 
nicht aus! 








ört ihr das da 
draußen? 





Was ist da los? 













Hoffentlich | 
\ nichts Schlim- 
mes! 


u 


IE N | 








Nicht schießen! 
| ir ergeben uns! 





SEN FT Du hast leicht lachen! Man hat \— 
Ay" nicht deine Motorjacht 
Ss N gesprengt! 


Am selben 
Tag... 


hen 
p 


\ 


un 
We 
5 
” = 
“ u 
= 
z P 
E A 
A 
p N 
enge 
f 
u 1 EEE 
+ 


HM; 


" us - F- 


l 


N 


a 





Pah! Ab sofort kann 

ıch mir so viele Motor- , 

jachten leisten, wie 
ich will! 


Wo liegt denn 
cdliese ‚einsame 
Insel’ ? 


Nein! Sag jetzt 
nur nicht, du 
bist der... 
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W Östlich von den 
Inseln.. 


7...der Hoffnungs- 
losigkeit! 
7 Sie ist ganz 
flach und... 





...Eigentumer! 
Du hast’s 
erraten! 





f Und der 
gehört nun 
uns! 





Wir haben auf einer ein- 

samen Insel einen See- _ 
räuberschatz ge- 
funden! 











„und mit Büschen be- 
wachsen und liegt ne- al Woher 
ben einem Riff? kennst du...? 


Hoffentlich reicht dein 

Finderlohn aus, um mir 

die Schäden zu ersetzen! 
Hihihi! 








j erli " I7 
Aber eins hast du ge- ) Du verdienst am Urlaub ie ae 
schafft: 7 der anderen! Genau wie ur mit gem | 

\ du's vorhattest! Reichwerden 


11 


Y Für mich ein Einmal 
Bier! Schaschlik 
mit Pommes 
frites und 
Ketch-up! 


K.; 


SEE EEE 
Te 
pn — 


Krieg’ ich 
nichts? 





Haha! Das hätte mich auch gewun- 
dert, wenn du ausnahmsweise mal 
Glück gehabt hättest! 


Hör auf, dich 
über mich lustig zu 
\ machen! Sonst vergess' 
ıch mich! 
Hahaha! 


r Noch lacht 


Onkel Gustav, 
aber er geht 
schon rück- 
wärts! 


Mit Onkel 
Donald ist eben 
nicht zu spa- 
Ben, wenn er 
wütend ist! 


Vorsicht, Gustav! Franz 
‚steht hinter dir! 





Keineswegs, Dagobert! Da kommt 
Franz schon mit der Ä 
X zweiten Fuhre! 


Ein schöner Schluß ziert 

alles! Komm, Gustav, erzähl / 
uns was Lustiges! _ 

Nachdem = 

die letzten 

Krümel 

aufgegessen 

sind... 


Mach’s aber wie beim Tele- | f Okay! Ihr dürft mich nur 
fonieren; Fasse dich kurz! / nicht unterbrechen! 
Bald ist Essens- i 





BF Schnee, wohin das Auge blickt! 
Bald sind wir von der Außen- 
welt abgeschnitten! 





Ich find’s prima! Da kann 

| man wenigstens den ganzen _ 
| Tag am Kamin sitzen und 

H ungestört schmö- 


Ein tolles Buch! ‚Inseln 
der Sonne’! Das süße 


Wir haben Schneeferien! Eine Zieht das nasse Zeug aus und 
ganze Woche frei! Ist das nicht Ik wischt sofort den Boden 
Ä 'ne Wucht? ee 





Schon geschehn! Bist du nun Gut, daß du sehr gesagt hast! 
zufrieden? | Wir wollten dich nämlich um 


| Sehr zu- | If\ etwas bitten... 
frieden! | Ä | 









chnee gefällt Y Klar! Das ist. 
- » euch also, / doch das Toll- 
ste, was es gibt! 







Wir würden so gern auf unsere 
Pfadfinderhütte nach Schneefel- 
den fahren! Da finden nämlich in 
einigen Tagen die ‚„‚Schnee- 

\ spiele'' statt! 









Und von euren dämlichen Schnee- 
spielen will ich nichts mehr 
hören! VWerstanden? 


Sehr schön! Dann schau- 
felt mal schön den Ein- 
gang frei! 





sind der erste und einzige, der auf 
unseren Anruf antwortet! 


Zum selben 
Zeitpunkt, 








Die Frage ist ganz einfach: Können 
Sie uns das Zeichen für das chem'- 
sche Element Gold nennen, 

Herr Gans? 


Die anderen sind vermutlich durch den 
Schnee völlig abgeschnitten! Beantwor- 
ten Sie unsere Quizfrage richtig, dann ge- 
winnen Sie einen Gratisaufenthalt in er- 






Ee a 


1 BT Hmm... } 














Phänomenal, Herr Gans! „AU” ist 

richtig! Sie haben gewonnen! Und 

damit werden Sie den aufregenden j 

Schneespielen beiwohnen, auf un- 

sere Kosten selbsverständlich! =Z 
u ei 


nn ET ERZ ei 
" 1 Be | 


Diesmal läßt mich mein 
Gluck im Stich! 


TE a < a 
| f 


Le 
I 1 














Inzwischen Jetzi ver such‘ ıch 51 Ob der viele Schnee daran | "31 


schon seit einer Stunde, schuld m B>- u 


Donald anzurufen... 








Oma Duck war so lieb, mir ihr Ferienhaus 
in Schneefelden anzubieten! Donald 
wird Freudensprünge machen! 











Sprünge 
schön! Äber 
vor Freude? 


Waaaaaas!? Ich soll 
mit dir in diesen eiskalten 
Schuppen kommen, wo 
man dauernd Holz hacken 
muß, damit’s einem etwas 
warm wird! 










Won hier bringt mich 


keiner weg! Ich find’ schon 


jemanden, der mich 
und die Kinder 
gern begleitet! 


Ich kann mir schon denken, wen Aber Gustav hat ja im- 
sie meint! Gustav natürlich! Da hat | | mer Glück! Der ist imstan- = 
sie einen Dummen zum de und treibt jemanden auf, 
Holzhacken! der ihm die Arbeit ab- 

= nimmt! 
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* Beeil dich, Donald! Der Können vor lachen! Wenn 
Zug fährt gleich weit und breit n Gepäck- 
ab! 


kei 
zu kriegen 
t! 













Ach, halt den Schnabel! Hat 
man denn nirgends seine 
Ruhe vor dir? 


Hallo, Donald! Trainierst du für die 
Schwergewichtsweltmeisterschaft? 
Sr, A HE | 
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Oh, Daisy! Du fährst auch 
nach Schneefelden? Der Zug 
ist japroppen- 


Leider! Wir sitzen hier V Ich hab’ ein 
wie die Sardinen! | Abteil für mich 
; \ reservieren 


| Du warst auch gar 
nicht gemeint, werter 
Vetter! Von den sechs 
Plätzen in meinem Ab- 
| teil brauche ich allein 

| einen für mein 
Gepäck! Also dann: 

Gute Reise! 









W 
















„und tagsüber 




















De za Nachts geht kei- |sind alle so dick 
wetter ISt ner vor die Tür / yermummt. daß 
noch un- d läßt sich en 
er Ruin! ung laßt Sic man gar nicht 
Im Unter- Ä beklauen... { an die Briefta- 
schlupf | schen ran- 
der Panzer- > 
knacker... 











Wenn's so weitergeht, 
läss’ ich mich einsper- 
ren! Dann hab’ ich x 


wenigstens drei war- | — 
me Mahlzeiten i 
\ Fe Y 


„Infolge der 


Schneespiele sind die 


w Hotels in Schneefel- 
a über- 
nn 





Die Zeitung schreibt Y ie Glück- Was die können, können 
auch, daß unter den Be- | |ichen kön- _ wirschon 
suchern ganz viele ? nensich ei-| Dr | lange! 


as! | nen Urlaub 
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Nun, was hat ein Reicher stets bei 
sich? Geld und Schmuck! 







Und wo laßt er das, wenn er zu den ° 
Spielen geht? Im Hotel! 
Richtig? 


Richtig! 





Wir werden die Herr- | = 
schaften also ein wenig | | -“ Kumpels, ich bin 
} erleichtern! ganz geruhrt! 
un 
Richtig? Ich freu’ mich 
_ wie ein kleines 





Was gibt's Schön’'res auf der Welt, 


Schaut mal! Ich hab’ sogar noch als im Beute! fremdes 


meine Kluft von damals, als ich Geld! 


in den Hotels an der Cote d'Azur | - 
| tätig war! 7] | \ ir als, 
| en - | : u 
Ya 


Ferien im Schnee! Daß ich 
nicht lache! 


Beeilt euch, 
Kinder! | 


Hallo, Gustav! Du 
hast aber ein hüb- 
sches Schneemobill_ 


Tag, Donald! Immer noch im 
| Training? Du scheinst es aber arg 
nötig zu haben! 
/ Das hab’ ich mir vom 
Hotel ausgeliehen! 
Außerst prak- 
tisch! 


Jetzt werden wir Onkel Gustav 
mal eine Lektion erteilen! 


Halt, Onkel 
* Donald! 


x, 
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Etwas Bewegung könnte deinem Du siehst aus wie 'ne ich finde auch, 
Schmerbauch aber auch nicht & 
schaden, Onkel Ei 


Iihr Dösköppe! Dann \f 


|hab’ ich ihn ja den Was regst du dich 


’ auf? Laß uns nur 


“ Willst du nicht Donald ein 
wenig beim Holzhacken 


Für solche Tatig- 7 Sehr richtig! | Er sollte besser an den Schneespielen 
keiten ist doch Ganz meine Mei- teilnehmen! Da darf jeder mit- 

Onkel Gustav 4X nung! | | machen! a 
nicht geschaf- Ma SD) Wer? liiiich? 


fen... Ü uf a _ Ä wen au 


= 





Warum nicht? Das 
wäre das beste 
Training für 
dich! Hab’ ich 

echt? 










Ihr seid einsame Spitze, Kinder! 
Damit kommt mir Gustav so schnell 
nicht mehr in die Quere! 








5 Willst du \,/ 
Ehrlich | dich etwa Er hat Angst, 
gesagt, äröcken sein Glück 
ich habe... 7 / könnte ihn 

> ustav: verlassen! 























Hört endlich auf, = 
euch wie kleine Kinder, 
aufzuführen! =, 


V schrei mich nicht so 
an, sonst lernst du mei- 
‚ne rohe Gewalt gleich 
kennen! gi 


Du hast’s nötig! Holzhacken 
kann jeder Depp! Dazu 

braucht man keinen 
Grips! Da tut’s rohe 
Gewalt auch! 


— | 
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Wis wär's: wenn ihr Gustav und | Warumnicht? Dann zeigt 
beide mitmacht? ich? | sich, wer der Bessere von 
on P | I Fa _ euch ist! 


Aber zuerst mußt du noch das 
Holz fertighacken, Donald! 


Und so woh- 

nen wir heute| | 
zum ersten 

| Mal den 

| „Schneespie- 
len von 
| Schneefelden‘| | 


Bin % En 

= z— . 

Fe I Fi 
r En Bi - a 


| 
a 
a 


Da habt ihr mir ja was 
Schönes einge- 
brockt! „ 


h en) ae: 
. ee j 
u ee 





| Y a 
nd 
"= 
f {r 











Tschüs, Dick- Nimm den Mund 
bauch! Ich nicht zu voll! Ich ge- 
warte dann winne ja doch! 

im Ziel auf 


. - —‘ Keuch.: 


japs... ich geb's auf! Das 
ist schon der 77ste,der 









| Fahr einfach uns nach, Onkel Donald! 
Wir kennen da eine 
Abkürzung! 





| Ehrlich gesagt: Uns ist keiner der Teil- 
nehmer sympathisch! Onkel Gustav 
am allerwenigsten! Deshalb | 
haben wir beschlossen, 

clir zu helfen! ! 













Im Gegenteil! Du wirst wie ein 

geölter Blitz runtersausen! Die 

Jungs vom Pfadfinderclub 
haben schon gespurt! 


a — 


Also: Wenn du oben auf dem Pess | 
ankommst, fährst du ge- a 
radeaus! Nicht rechts 77777 
oder links wie die 

anderen! | 












Nicht links... 
nicht rechts... 
geradeaus... 








f Vergiß lieber nic t, daß du ge- 
radeaus fahren mußt! 
IL Nicht anders! 






Nicht links... keuch... nicht rechts... 4 I ! Links... rechts... gera... 
keuch... nicht geradeaus... also 
nicht links... nicht geradeaus... 














Jetzt weiß 
ich’s wieder! 
_ Nicht links! 


— ——— 


Hilfe! Aufhören! 
Loslassen! Ich... 


Achtung! Eine 
Lawine! 








Sieger ist, wer als erster auf 
beiden Skiern durchs Ziel 
fährt! | 





Meinen Glückwunsch, Herr Gans, 
Sie haben gesiegt! Der Schneepokal | 
für die erste Disziplin 
geht an Sie! 





Ja, wer ist das wohl? {,- Was ist denn —. 
| ——7 hier !os? EinErd- | | 
’ 





‚Gustav! ei Dann liegt dir Holzhacken anıschei- 
Mein | nend doch mehr! Was, 
' Donald? 


Jetzt haben wir die Lage aber | Gut! Mor- 
eingehend genug studiert! , gen steigt die 


Unterdessen Sache! I 


in der Küche 
eines nahe- 
gelegenen 
Luxushotels... 


E i 1 
n.__Z1\ 


| 
>> = 





| Morgen ist \|( Ein besonders gut be- 
das Schnee- \- 5uchter Wettkampf! 
moöobilrennen 


Gut! Dann } 
N fahren wir Beeilt euch, | 
t mit den das Rennen 

Skiern di- \fängt gleich 
4 rekt hin! | an! 


Den sich kaum einer 


an der Ä entgehen lassen will! 

| Reihe, Die Hotels werden 
Kumpels! / wie ausgestor- | 
ben sein! 


DD 





Niemand hat mich rein- 
gehn sehn! 








Auch Donald 
trifft seine 
Vorberei 
tungen 









Nachdem mir die Kinder 
gestern nicht helfen 
konnten, muß ich heute 
zur Selbsthilfe grei- 





Aha! Das ist Gustavs 
Maschinchen! 
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Pack den Zucker in den Tank! Haha! A mzwischen 
nr .. das ist doch... 





Das ist immer noch das wirksamste n 
Ba Mita, um sich unliebsame | Ms N eo | 
” Konkurrenten vom! N aa ‚ 
Hals zu = “oO 
u _ schaffen! 
cn 





Na klar! Wir haben uns ja scho 
Emil! mehr gesehen! — 
Was machst du J/ Ich bin Berg- 
führer in Schnee- 
felden! Und 


Ich mach’ bei den “ ’ Wiei = ER: 
EM . : : eich dich | | Dann spitz mal 
schneespielen =) | kenne, willst du| |\ deine Ohren! 
| nn 


Heute ist Schnee- 
, mobilrennen dran! 
EEE r 


‚natürlich gewin- 
“nen, oder? / 





“Gute Planung ist die halbe 
\ Arbeit! Los, wir ver- 


duften! 








| Ich setz’ mich von den anderen ab, dann 
nehm!’ ich die Abkürzung, die mir 
Emil gezeigt hat! 
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Keuch... Keuch 
..ganz schön 
steil...japs... 


Hier sind wir sicher! 
Da kommt nie einer 






Das ist die Stelle, die 
Emil gemeint hat! 





Manchmal muß j 4 nerEr I 

man dem Glück \ OAHF RR — 
eben ein wenig | * Hört sich wie 
nachhelfen! En ein Motor an! 


kommt ja nie ei- 
ner durch, was? ; „ Die suchen uns! 
| { Los, in Deckung! 














/ Und ganz‘ 
„ allein! _ 


Einervon. 
den Rennfahrern! 


zT 





| na 1 
Das ist \ Jungs! Der 


T \ it ia wie 
l ' A 


D 


Her mit dem 
Rutscher! 








VS0 schlimm wird ihm 
f der Schneeball auch 
nicht zugesetzt haben! 


Um den Typ können 
wir uns jetzt leider 
\ nicht kümmern! 




















Gustav hab’ ich abge- £ — 77 Gleich 
hängt... aber ich hab’ )] Ps #° kommt die 
noch 'ne ganze ! mt kri itischste Stelle 
Menge vor mir! | % a Rennens!, 


Ich war ' | Ich hab’ Vorfahrt! Oje! Die versperren mir die Durch- 


zuerst da! I en - fahrt! Dann holt Gustav mich wieder ‚ 
a ur ' Weg da! Ich bin ar 
- ) IK“ | 





Schnell, Onkel \® 
Donald! Fahr 
uns nach! 


Schon wieder eine eurer gran- 
or ea drei große Eisbecher 


i | ni caufen! Die 
Diesmal klappt’s ganz be- | \ mit Sahne kau an 
stimmt! Die Pfadfinder | haben sie So ehrlich 
haben eine Brücke über verdient! 
den Fluß geschlagen! ’ | 


wi Hoch lebe Donald Duck! 


Jippie! 


= \asw/s 
auf SH 
et Ks 


er 
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. r 
[) 
D 
F 


Mir brummt ger Schä- If Ahal Das haben / 
del! Wo...wo ist mein \ | diedreige- y 
Schneemobil? | 











"Mit den Skiern hätten wir bis I 
hierher mindestens zwei +% u 


REN 
Stunden gebraucht! (H ER Ze A 
— A SS Rs) 2a 


En LE a . 











# 





















Wir rutschen | 
—{ zurück! r 


Was war |) F+ Ich schau’ 
denn das? || [| mal nach! 





FF Aha! Die Herren 
Panzerknacker! 





Sieh da! Ein Revolver ist |) 
ut auch drin! — 
at 2 . 


u Br 
Ü) 


Die haben ja mächtig 
abgesahnt! 










Donald 





-( Lang lebe 
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Na, Donald, bist du grade 
beim Meditieren? 





Hilfe! Überfall! Alle Zimmer sind ausge- 
raubt worden! Alarm! Alarm! 


dene Krawat- 
tennadel! 










f Gut für deine grauen Zellen, wenn 
sie mal wieder angekurbelt werden! 


Gustav und die Wie du siehst! Sie haben das Hotel ausgeräumt, und 
Panzerknacker! ' ich hab’ sie wieder eingefangen! 


sie erhalten natürlich zehn 
Prozent Finderlohn, Herr Mein Glück hat mich | 
| auch diesmal nicht 
| verlassen! 








Du meinst also, der Motor ist zufälliger- 
weise kaputtgegangen, 


hä? 





Wenn der Motor des Schneemo- 
bils nicht gestreikt hätte, wären 
die Panzerknacker schon 

längst über alle Berge! 














“Oder hast du 
| etwas nachge- 





Verglichen mit deinen | 











Na, das ist Du freust dich gar 


jetzt auch nicht, Donald! Du | sonst üblichen Pechsträh- x Knu N 
egal! bist doch der E_ Kent 


nen war das ein Riesen- 


= Bi. 
erfolg! 4 | 
x A) 0 





f 





‘ Nicht die Bohne! Da: 
\ werd” ich dir gleich 
Sa: beweisen! 


/ Sag bloß, du bist \/ | 
nalttisch auf mich! } \ Ich? 


Ft 





Wenn man bedenkt, wie schlapp Onkel | 
Donald während des Rennens A 
warf... 


„traut man ihm so einen Endspurt 
gar nicht zu! Hihihi! 


A 
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Ein tolles Aben- 
teuer! Hab‘ 
ich recht? 





a. hab’ ich mich 
doch als wahrer Kava- 
lier gezeigt, oder? 


Als ich Daisy und den 
Kindern mein Äbteil 











Alle bis auf einen! Wäre Onkel 

Donald nämlich nicht disquali- 
fiziert worden, hätte 

er gesiegt! 







Hab’ ich nicht auch beim Langlauf 
meine Sportlichkeit bewiesen, indem 
ich alle geschlagen habe? 







249 


Wir haben keine Reogel- 
widrigkeiten be- 
— gangen! 























“ Die Teilnehmer 
| konnten fahren, | 
wo sie woll- 
_ ten! 


Da hat die Jury aber völ- 
|lig richtig entschieden! 
ISchließlich habt ihr ihm 
ja gezeigt, wie er sich 
am besten durch- 
_mogeln kann! 



















Das ist vorher 
festgelegt 
worden! 








Die Kinder legen | — 
sich ja mächtig für Heute ist Gustav ak were sind 
Donald ins Zeug! Das wirklich unaus- | Ohr ' ür meine 
freut mich! stehlich! ren! Sag sie 
j reut mich! | Ba gran  Sl 
| | | ter! 


| — 
47 a | 
ICHEN 


Was haltet ihr von mei- z 
Pah! Als du sie festgenommen 
nem heldenhaften \_ hast, waren sie ja schon auße 
Einsatz bei den Pan- | Gefecht Fee 

zerknackern? _ 3 





Oma Duck soll ent- 
scheiden! Verdien' ich 
den Preis, den du 
ausgesetzt hast, 





Ich würde allen eine 
Eins geben, wenn ,/ f 


ich Lehrer 










ieso da 


ge [ „ " rg - 4 
“ Aber es gibt eine, die würde von “ u 
mir sogar eine ‚Eins plus’ n Ei 
- kriegen! Die von 
\ A235 Donald! | 





Mit seiner Geschichte hat Donald zugegeben, Richtig, Dorette! 
daß er mit wenig, ja, fast ohne Arbeit zu ; 
Geld kommen wollte! Im Grunde wünschen 
wir uns das auch alle! Nur zugeben tun 
wir's nicht! 









Du bist ehrlich gewesen! 
Der Preis steht also dir 
zu, Donald! 








Wie sieht der Preis 
eigentlich aus? 






Die Entscheidung von Oma Duck ist eine Wenn du nur 
Beleidigung! Ich gehe! 4a schon weg wärst! 
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Trotzdem ist er ein Glückspilz! 
Es ist ihm gerade noch gelungen, sich | 
aus dem Staub zu machen, be- 
vor ihn der Gockel 


Doch nun zu deinem Preis, 
Dorette! An welchen Betrag 
hattest du denn so 


gedacht? Ä 


Der Preis besteht aus einem Monat 
Ferien auf meinem Bauernhof 
mit allem, was dazugehört! 


erwischt hat! 


” Wie ich dich kenne, würdest du 


ja doch nur versuchen, ihn dir 
unter den Nagel zu 
reißen! 


Juhuu! Wie 
im Schlaraf- 
fenland! 
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Und ihr, Kinder, hättet i 
Lust, eurem Onkel Gesel 
schaft zu lei- _ 


t 


Oma Duck 
lebe hoch! | 
DD 
_ I Bu 77) Bil j 
ig Br AA, 





Mr nich 
















Ann 









Nicht so lahm, Onkel 
Donald! Wenn man eine 
Eins plus kriegt, ist 
so eine Arbeit doch 

ein Kinderspiel! 





Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


1 Der Kolumbusfalter 

2 Hallo, hier Micky 

3 Onkel Dagoberts Millionen 

4 Donald, König des Wilden 
Westens | 

5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 

6 Micky-Parade 

7 Donald in 1000 Nöten 

8 Donald gibt nicht auf 

9 

0 


Micky ist der Größte 

10 Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

11 Hexenzauber mit Micky 
und Goofy 


12 Donald in Hypnose 

13 Micky in Gefahr 

14 Donald sucht Streit 

15 Abenteuer mit Micky und 
Goofy 

16 Donald in 1000 und einer 
Nacht 

17 Micky und Minni 

18 Donald ist unschlagbar 

19 Pech für die Panzerknacker 

20 Onkel Dagobert sieht rot 

21 7:0 für Onkel Dagobert 

22 Donald auf großer Fahrt 

23 Ritter Donald ist der Beste 

24 Donald geht ein Licht auf 

25 Tick, Trick und Track 
räumen auf 

26 Onkel Dagobert schafft's 
allein 

27 Donald der Große 

28 Wer wagt, gewinnt 

29 Micky der Westernheld 

30 Hier geht's rund 

31 Unverhofft kommt oft 





Nr. 32 Donald im Glück 

Nr.33 Ein Milliardär hat's schwer 

Nr. 34 Supermicky 

Nr. 35 Aus Onkel Donalds Memoirer 

Nr. 36 Onkel Donald aufheißer Spur 

Nr. 37 Ehrlich spart am längsten 

Nr. 38 Donald hier — Donald da 

Nr.39 Eins, zwei, drei— große 
Hexerei 

Nr. 40 Auf geht's Micky 

Nr.41 Donald mal ganz anders 

Nr. 42 Micky denkt am schnellsten 

Nr. 43 Unterwegs in Sachen ‚Gold 

Nr. 44 Phantomias fliegt wieder 

Nr. 45 Bahn frei für Donald! 

Nr.46 Micky hat den Bogen raus 

Nr. 47 Hoppla, die Ducks kommen 

Nr. 48 Volltreffer für Micky 

Nr. 49 Ohne Fleiß kein Preis 

Nr. 50 Dagobert gewinnt immer 

Nr.51 Kopf hoch, Donald! 

Nr. 52 Micky immer auf Achse 

Nr. 53 Dagobert, der 
Milliardenakrobat 

Nr.54 Micky, der Meisterdetektiv 

Nr.55 Dagobert macht Geschichten 

Nr.56 Achtung - fertig - los! 

Nr.57 Phantomias gegen 

Phantomime 
Nr.58 Donald, der Held des Tage: 
Nr. 59 Frisch erzählt ist halb 
gewonnen 


= Nr. 60 
d Tadel 

ohne Furcht un 
ei 1979 ist es soweit! 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Eure IMIIE 








erscheint \ÄS$OnN 
jetzt jedesmal mit einem 
e Aufkleber ... 
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Walt Disney 








